thum von Gottes Gnaden, 


e 


39. Jahrgang. 


Jernſprech-Knſchlußß Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 18. 


Mittwoch, 1. September. 


ziger 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Abend -Rusgabe. 


eitung 


Dernſprech⸗Anſchluß für unſer 
Berliner Bureau: Amt IV, Nr. 397, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitelungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei jämmtlicher, 


Nr. 22752. 


Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Dig blatt „Danziger Fidele Blätter” 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mh., bei zweimaliger 2,75 Mh. — Inferaie 


1897. 


koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreijen, 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Der Kaiſer in Koblenz. 

Koblenz, 1. Sept. Um 6% Uhr nahm das 
Fettmahl zu Ehren der Provinz bei dem Naijer- 
paare im königlichen Schloſſe feinen Anfang, 
Zur Rechten des Kaiſers hatte die Großherzogin 
von Baden Platz genommen; zur Linken der 
Kaiſerin ſaß der Herzog von Cambridge; den 
Majeſtäten gegenüber ſaß der Oberpräſident 
Naſſe. Die Tafel beſtand aus 120 Gedecken. Die 
Muſik hatte das 6. rheiniſche Infanterie ⸗Regiment 
Nr. 68 geſtellt. 

In ſeinem Trinhſpruch auf die Rheinprovinz ge- 
dachte der Kaiſer im Eingange dankend der jüngiten 
Rheinlandsreiſe des Kaiſerpaares, der Kölner Denkmals 
feier und des Beſuches in Laach, wo St. Benedikts 


Söhne zeigen, daß ſeinem Gott dienen zugleich erlaubt, 


Königstreue und Baterlandsliebe groß zu ziehen und zu 
pflegen. der Kaiſer dankte für ſich und die Groß- 
herzogin von Baden für die heutige herrliche Denkmals - 
feier an dem ewigen ſagenumfloſſenen Strome. Schöner 
noch ſei der Dankesjubel der Bevölkerung für den 
heimgegangenen Herrſcher. Das Schönſte ſei der Kranz 


der ergrauten Krieger, die das Reich ſchmieden halfen. 


Der Kaiſer erinnerte daran, daß in Koblenz ſein Groß- 
vater die Reorganiſation der Armee ausarbeitete und 
die Arbeiten leitete, die ihren Erfolg zeitigten, als er 
im Greifenalter den Thron beſtieg und ſich als ein aus- 
erwähltes Rüftzeug des Herrn betrachtete, und allen, 
namentlich uns Fürſten, hat er ein Kleinod wieder empor- 


gehoben und zu hellem Strahlen verholfen, welches 


wir hoch und heilig halten mögen, das iſt das König - 
das Königthum mit ſeinen 
ſchweren Pflichten, ſeinen niemals endenden Mühen 
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kein Abgeordnetenhaus und hein Doll 
entbinden hann. Der Kaiſer dankte ſchli 
vinz auf das herzlichſte, gelobte die herzlichſte Fürſorge 
für das herrliche Rheinland, er wünſche herzlich, daß 
die Bevölkerung unter dem Schutze eines lange an- 
dauernden Friedens ſich entwickele, die Lieder der 
Winzer ungeſtört von den Bergen hallen, der Hammer 
ungeſtört in den Schmieden wiedertönen möge, damit 
das Reich und die Provinz in Friedensarbeiten zeigen 
könne, was fie zu leiſten vermöge. Der Kaiſer floh 
mit einem dreifachen Hoch auf die Rheinprovinz. 

Nach der Aufhebung der Tafel gegen 9 Uhr 
Abends unternahmen die Majeftäten eine Rhein- 
fahrt, um die Beleuchtung der Rhein- und 
Mofel-Ufer zu beſichtigen. Unter dem Donner 
der Geſchütze fuhr das Kaiſerpaar zunächſt 
ſtromauf bis zur Eiſenbahnbrücke von Horchheim, 
dann thalwärts bis Niederwerth. Ein prächtiges 
Feuerwerk und die herrliche Illumination aller 
Schiffe und Gebäude am Ufer, namentlich aber 
die bengaliſche Beleuchtung der Uferberge ge- 
währten einen wundervollen Anblick. Den Köhe- 
punkt dieſes zauberhaften Licht- und Farben- 
ſpiels bildete der zuerſt elektriſch, dann mit 
rothen bengaliſchen Flammen beleuchtete Ehren- 
breitſtein. Um 10 Uhr landete das Kaiſerpaar 
und begab ſich unter einer, von den Deutzer 
Küraſſieren geſtellten Escorte zu Wagen nach dem 
Bahnhofe durch die dis in die letzten Straßen 
glänzend illuminirte Stadt. 


Berlin, 1. Sept. Die „Münch. Allg. Zig.“ be- 
ſtätigt aus zuverläſſiger Quelle, daß Freiherr 
v. Marſchall einen Urlaub von zwei Monaten 
erbeten und erhalten hat. Es ſei ſicher, daß im 
Laufe des Oktober der Botſchafter v. Bülow 
definitiv zum Staatsſecretär des fluswärtigen er- 
nannt werde; Irhr. o. Marſchall werde einen 
Auslandspoſten erhalten. 5 

Berlin, 1. Sept. Wie die „Köln. 31g.“ aus zu- 
verläffiger Quelle erfährt, if an unterrichteter 
Stelle nichts von Verhandlungen zwiſchen Spanien 
und Ddeutſchland wegen Maßregeln gegen die 
Anarchiſten bekannt, Wie beſtimmt erklärt wird, 
hat Spanien weder bei deutſchland noch bei 
irgend einer anderen Macht bezügliche Anträge 
geſtellt. 

— Nach einem Telegramm aus Peſt ſind 
ſeitens der dortigen Socialdemokraten für die 
Demonſtrationen, welche dieſelben anläßlich des 
Beſuches des deutſchen Kaiſers veranſtalten 
wollen, bereits Sammlungen eingeleitet. 


— Die „Köln. Volksztg.“ theilt mit: In den 
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Reichskanzler Jürſten Hohenlohe iſt wegen der 
Militärſtrafprozeßreform eine Spannung einge- 
treten, ſo daß man in eingeweihten Kreiſen an 
dem Rücktritt des Kanzlers nicht mehr zweifelt. 


eſlich ei pro- 


theidigung gegen den Einflu 


Derſelbe dürfte im Oktober erfolgen, nachdem 
der Bundesrath wieder zuſammengetreten iſt. 


von Siam in Friedrichsruh beim Fürſten Bis- 
mark zum Frühſtück eintreffen. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg, 
daß von den 150 Matroſen des franzöſiſchen 
Geſchwaders, welche beurlaubt waren und bei 
der Abfahrt nicht an Bord zurückkehrten, noch 
20 Mann vermißt werden. Die Polizei forſcht 
eifrig nach dem Derbleib derſelben. 

Wien, 1. Sept. Das „Neue Wiener Journal“ 
bringt die in Marinekreiſen Aufſehen erregende 
Mittheilung, daß in der öſterreichiſchen Marine 
ganz troſtloſe Zuſtände herrſchen. der Bau 


von zwanzig neuen Kreuzern, der eine Gejammt- | P 


ſumme von 25 Millionen Gulden erfordern 
würde, ſei unabweisbar. 

Warſchau, 1. Sept. 
bier eingetroffen. Zum Empfange 


vom Bahnhof nach dem Belvedere -Palaſt an ver- 
ſchiedenen Stellen ſechs Ehrenpforten errichtet. 


Aus den unterwegs gelegenen Kirchen trat die 
Seiſtlichkeit in vollem Ornat unter Vorantragen 
Arbeiter, 
Handwerker, Handlungsgehilfen und Kaufleute, 
bildeten 


Spalier. Auch die etwa 16000 Köpfe zählende 


der Kirchenfahnen heraus. Bauern, 
jede Gruppe mit einem Mufikcorps, 


Schuljugend hatte Aufftellung genommen. 


Buenos-Anres, 1. Sept. Die Saaten wurden 
durch Regenfälle günftig beeinflußt. Man ſchätzt 


die zu erwartende Getreideernte auf 20 Mill. 


Hectoliter, wovon 12 Mill. zur Ausfuhr geeignet 


ſein dürften. 


in Koblenz giebt zu verſchiedenen Commentaren 
Anlaß. So bemerkt die „Otſch. Tageszig.“: 


„Angeſichts der ſchwebenden Fragen wird es 


nicht unbeachtet bleiben, daß der Kaiſer mit be- 
ſonderem Nachdrucke die Pflicht fa ab 
at, die Armee gegen jeden Einfluß und Ein- 
pruch von außen zu vertheidigen. Die Der- 
von außen wird 
fih vor allem gegen die Verſuche der Gocial- 
demokratie, das Heer ju unterwühlen, richten 
müſſen. Etwas weniger klar iſt, was Se. Ma- 


jeftät mit der Dertheidigung gegen den Ein 


ſpruch von außen gemeint habe. Das Wort auf 
die Militärprojehreform zu beziehen, liegt keine 
Beranlafjung vor; denn dabei handelt es ſich 
nicht um einen beabſichtigten Einſpruch von 
außen. Man wird daher wohl nicht fehlgehen, 
wenn man annimmt, es ſelen mit dem Einſpruch 
von außen die Berjuhe unſerer Demokraten aller 
Schattirungen gemeint, nicht nur auf die Heeresaus- 
gaben, ſondern auch auf die Heeresleitung par⸗ 


lamentariſchen Einfluß zu gewinnen. Zeder, der 


die Armee auf ihrer Höhe erhalten will, wird 
Se. Majeſtät beiſtimmen müſſen, wenn er jeden 
beabſichtigten Einſpruch von außen abzuwehren 
für ſeine Pflicht hält.“ f 

Auch in der Conflictszeit hat man bekanntlich 
die oppoſitionelle Mehrheit beſchuldigt, daß fie 
danach ſtrebe, auf die Heeresleitung Einfluß ju 
gewinnen. Wenn das Organ des Bundes der 
Landmirthe aus der Rumpelkammer reactionärer 
Schlagworte jene Beſchuldigung heute hervorholt, 
fo paßt das eben zu dem eifrigen Bemühen ge- 
wiſſer Kreiſe, auf einen Militärconflict hinzu- 
arbeiten, bei welchem fie im Trüben fijhen 
können. — 

Berlin, 1. Sept. (Tel.) Der focialdemohra- 
Uſche „Dorwärts“ ſchreibt: „Was der Kalſer mit 
den Worten hat ſagen wollen, daß es Pflicht ſei, 
„die Armee gegen jeden Einfluß und Einspruch 
von außen zu vertheidigen“, iſt nicht zu er- 
kennen; jedenfalls mag man darauf halten, da 
die Angehörigen des deutſchen Volkes, die ſelb 
der Armee angehören oder Familienmitglieder 
derſelben überlaſſen müſſen, ſich auf jeden 8 
das Recht zu wahren haben, die Derhältniſſe in 
der Armee aufmerkſam zu verfolgen und gegen 
etwa zu Tage tretende Mißſtände Klage zu er- 
heben. Dieſes Recht beſitzt das deutſche Volk, 
dieſes Recht wird es auch fernerhin ausüben und 
dieſe Ausübung wird für die Armee höchſ 
heilfam fein. Ohne die Einflußnahme und den 
Einſpruch von außen her würden 3. B. die Mif- 
handlungen in der Armee einen noch meiteren 


Umfang angenommen haben als es geſchehen 


verkennen können.“ 


Mittelſtandspolitik. 
der Bund der Landwirthe dient — fo behauptet 


ift, welche Thatsachen auch der Kalſer nicht wird 


man — bejonders den Intereſſen des Bauern- 
ftandes. Soeben bat der Landrath des Krelſes 


Kolberg-Körlin, o. Puttkamer, in einem wel 
Spalten langen Brief an die „Köln. 31g.“ nach- 
gewleſen, wie ſehr dort der conſervative Groß- 
grundbeſitz feines Kreiſes darauf bedacht iſt, 
nützliche Einrichtungen zu ſchaffen im Intereſſe 
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— Am Freitag Vormittag wird der König trauen 


Das Kaiſerpaar iſt deute 
deſſelben 
waren auf der ſieben Werſt langen Einzugsſtraße 


Bäckerei- und Müllerei-Genoſſenſchaften?“ 


vor, 


Landwirt 
| merden "m 


f Brodmonopol empfohlen hatte. 


des Bauernſtandes, der dies leider nicht zu 
würdigen verſteht. derſelbe wird in dem Miß- 
a gegen dieſe Beſtrebungen durch die 
„lediglich mit den verwerflichſten Mitteln der 
Derhetzung gegen den Großgrundbeſitz arbeitende 
Agitation des ſogenannten Bauernvereins „Nord- 
oſt““ noch beſtärkt. Der „Nordoſt“ iſt nach Herrn 
Landrath v. Puttkamer Gegner der Selbſthilfe! 
Aber nicht bloß den Bauernſtand, auch das 
Handwerk will der Bund ſchützen und fördern 
und agitirt deshalb für den Innungszwang und 
den Befähigungsnachweis. Er will ferner den 
mittleren und kleinen Kaufmann fördern und 
verfolgt deshalb den Großhandel, die Börſen und 
die Actiengejellihaiten. Einer bisher unwider⸗ 
Ben gebliebenen Meldung zufolge will der 
und der Landwirthe demnädft in Berlin eine 
Zeitung begründen, „Mittelftands- 
olitik“ dienen ſoll. 
Eine treffliche Illuſtration dieſer „Nittelſtands⸗ 


die ſeiner 


politik“ lieferten auch die Derhandlungen des 


ereinstages der deutſchen ſandwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Dresden, über den wir be- 
richtet haben. Dort behandelte bekanntlich der 


Verbandsdirector Bach aus Dresden als Referent 


das Thema: „Empfiehlt ſich auf Grund der jeit- 
her gemachten Erfahrungen die Errichtung son 
empfahl, daß die Candwirthe verſuchten, in die 
„Geheimniſſe“ der Müllerei und Bäckerei einzu- 
er“ da die Herſtellung des Brodes noch 
mer rentabel geweſen wäre, und ſchlug 
) daß vom Bereinstag die Errichtung von 
erei- und Bächkereigenoſſenſchaften den 
dringend an's Herz gelegt 
möchte, was denn auch geſchah, 
aber erſt, nachdem der „Bäcker und Aunft- 
müller“ Till aus Bruch in Defterreih in 
einem langen Dortrage über die Bäcker en 
err 


Till erfreute ſich vor zwei Jahren der Zuſtimmung 


der „Kreuz-3ig.“ zu feinem Monopolplane, der 
auch von einem Profeſſor der Nationalökonomie, 


Aleinwächter in Czernowitz, mit mehr Eifer als 


chenniniß vertreten wurde. Was Kerr Till 


a. D. Endell, der Provinzial-Vorſitzende des 
Bundes der Landwirihe für Poſen, ſich für das 
Monopol ausſprach, obwohl er ſelbſt nicht ver- 
kannte, daß man dadurch den „großen Stand 
der Bäcker“ ruiniren würde. 


Der Etat am 1. September. 

Der 1. September ftellt inſofern einen bedeut- 
0 Termin für die Vorarbeiten zum nächſt⸗ 
ährigen preußiſchen Etat dar, als bis zu ihm 
die Mehrforderungen der einzelnen Refforts bei 
der Finanzverwaltung zur Anmeldung gelangt 
fein müſſen. Auf Grund dieſer Anmeldungen 
wird dann in commiſſariſche Verhandlungen ein- 
getreten werden. Auch für das laufende Jahr 
rechnet man auf einen Abſchluß der Etats- 
vorarbeiten im dezember. 


Die ausländiſchen Gänſe. 


„Deutſchland kann feinen Bedarf an Gänſen 
ſelbſt züchten, die ruſſiſche Grenze muß für Gänſe 
geſperrt werden!“ So tönt es uns jeit Jahr und 
Tag im Reichstage und Landtage und aus den 
Spalten der agrariſchen Zeitungen entgegen. 
Und jetzt veröffentlicht die „Illuſtr. Com. 31g.“, 
die ſich „amtliches Organ des Bundes der 
Landwirthe“ nennt, einen Artikel über Bänje- 
mäftung, in dem fie ganz offen erklärt, daß die 
in Deutſchland gezüchteten Gänſe in den öſtlichen 
Grenfgegenden gewöhnlich ſchon im Auguſt ver- 
griffen ſind und der Hauptbedarf nur von 
Rußland und Polen zu beziehen iſt. An 
einer anderen Stelle des Aufjages werden Ruf- 
land und Polen ausdrücklich als lohnende Bezugs- 
quellen für die mageren Gänſe genannt, die im 
Oderbruch alljährlich zu Hunderttauſenden gemäftet 
werden. Aber die Grenze muß geſperrt werden. 
Will man denn auf die Mäſter im Oderbruch, 
die faſt ausſchließlich Klein- und vielfach ſogar 


nur kleinſte Grundbeſitzer find, keine Nückſicht 
nehmen? 


= Zum Siſenbahnunglück bei Vohwinkel. 

Zu ihrem Bericht über das Eiſenbahnunglüch 
bei Vohwinkel in der Nacht vom Sonntag zum 
Montag bemerkt die „Barmer 31g.“: „Diejenigen 
Perſonen, die am geftrigen Abend ſich am Kaupt⸗ 
bahnhofe in Barmen befanden, um nach Ritters- 
hauſen zu fahren oder Angehörige abzuholen. 
erblelten von den dienſtthuenden Beamten auf 
ihre Anfragen ftets die Antwort, der Zug müſſe 
gleich einlaufen. Aus dem „gleich“ wurde aber 
für die Betreffenden eine halbe Emigkeit. Solch 
große Derſpätungen ſollten denn doch den nächſten 
Stationen avifirt und dann auf den Tafeln an 
den Bahnhöfen vermerkt werden.“ Die gleichen 
Klagen find in Hamburg nach dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Eſchede laut geworden. Die auf dem 
Hamburger Bahnhofe auf ihre Angehörigen 
wartenden Perſonen konnten von den Stations. 
beamten nichts erfahren; nicht einmal das 
wurde ihnen amtlich mitgetheilt, daß ein 
Unglück ſtattgefunden hatte. Erſt als ſie 
nach ſtundenlangem Warten von anderer 
Seite erfahren hatten, was geſchehen war, 
wurde es ihnen auch von den Beamten zu- 
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geſtanden. Aus dem gleichartigen Verfahren in 
Hamburg und Barmen ergiebt ſich, daß das Ber- 
halten der Beamten auf einer Anordnung von 
höherer Stelle beruht. Weshalb in ſolchen Fällen 
die Angehörigen nicht erfahren ſollen, was ge- 
ſchehen iſt und weshalb diejenigen, die den ver⸗ 
unglückten Zug benutzen wollten, nicht in Kennt- 
niß geſetzt werden, daß ſie auf Beförderung in 
der nächſten Zeit nicht rechnen können, iſt gam 
unverſtändlich. 

Wie in der heutigen Norgennummer mitgetheilt, 
hat der Eiſenbahnminiſter bereits eine Com- 
miſſion betraut, die betriebsſicherheitlichen An- 
ordnungen einer Revifion zu unterziehen. 


Zum neuen Margarinegeſetz. 

Das Geſetz betreffend den Derkehr mit Butter, 
Käſe, Schmal) und deren Erſatzmitteln vom 
15. Juni 1897 tritt bekanntlich mit Ausnahme 
der Beſtimmungen des $ 4 über die getrennten 
Berhaufsräume am 1. Oktober d. J. in Kraft. 
$ 5 dieſes Geſetzes beſtimmt, daß in öffentlichen 
Angeboten, ſowie in Schlußſcheinen, Rechnungen, 
Frachtbriefen. Connoſſementen, Lagerſcheinen, 
LCadeſcheinen und ſonſtigen im Handelsverkehr 
üblichen Schriftſtüchen, welche ſich auf die Liefe- 
rung von Margarine, Margarinekäſe oder Kunſt⸗ 
fpeifefett beziehen, die im Geſetze vorgeſchriebenen 
Waarenbezeſchnungen angewendet werden müſſen. 
Demgemäß iſt es von dem genannten Zeitpunn 
ab nicht mehr zuläſſig, daß dem Schweineſchma 
ähnliche Zubereitungen, deren Zetigehalt nich 
ausſchließlich aus Schweinefen befteht, unter der 
bisher vielſach auch für dieſe Kunſtſpeiſefette noch 
üblichen Bezeichnung: Schweineſchmalz oder der- 
gleichen in den Derkehr gebracht werden; für fie 
iſt vielmehr nur die Bezeichnung Kunſtſpeiſefen 
anzuwenden. 


Der Kufſtand in Nordindien. 

Don Tag zu Tag wird die Lage der engliſchen 
Truppen an der afghaniſchen Grenze ſchwſeriger. 
Nach den neueſten Meldungen aus Indien if 
jetzt auch der Kohatpaß im Beſitz der Afridis, 
a der „Doſſ. Itg.“ aus London geſchrieben 


upp den jüngften Ereigni 
im Khalbarpaſſe zu lange in der Defenfive 
bleiben, das Ergebniß ein rleſiger allgemeiner 
Aufſtand fein werde, der ſich bis nach Waziriſtan 
erſtrechen dürfte. 

Hohe britiſche Militärs, wie General Sir Robert 
Low, der vor zwei Jahren den Zug gegen Tſchitral 
befehligte, und Feldmarſchall Cord Roberts, ſuchen 
die öffentliche Meinung zu beruhigen. Gi 
ſtimmen darin überein, daß England genügend 
Truppen an der nordweſtlichen Grenze Indiens 
ſtehen habe, um in kurzer Zeit die Ordnung 
wieder herzuſtellen. General Low ſagt: 

„Aber es wäre nicht klug, ſchon jeht die Offenfivs 
zu ergreifen. Man warte lieber etwa drei Woche 
bis die Witterung gefünder wird. Mindeſtens ind] 
Wochen müſſen verſtreichen, bis die Proviant- u 
Munitionscolonnen an Ort und Stelle find. Vor der 
Front kann man nur Maulthiere zum Transport ge- 
brauchen. ... Daß die verſchiedenen aufſtändiſchen 
Stämme gemeinſame Sache machen, daran ift nicht zu 
denken, da wir unſere Truppen im Swatthal, in Dlala- 
kand, im Tochithal und in Peſchawur ſtehen haben, 
Jeder einzelne Stamm wird nach der Reihe beſiegt 
werden.“ 

Die letztere Behauptung i vorläufig noch 
Zukunftsmuſihk. 

Aus Bombay liegen noch folgende Meldungen 
vor: Die Stämme haben ſich in großer Anzahl 
auf den Höhen rings um Naeh herum, welches 
an der Bahn Nuſchkaf-Bolan liegt, geſammelt. — 
Sechs Eingeborene, welche acht Meilen von Quetta 
an einer Schanze beſchäftigt waren, wurden am 
Dienstag von Ghazios getödtet. Zwei einflußreiche 
Belutſchen-Häuptlinge find mit vielen Einwohnern 
der Gremdörfer von Belutſchiſtan nach Afghaniſtan 
übergetreten. 

Der Redacteur und der Eigenthümer des in 
Bombay erſcheinenden Blattes „Mahrani”, welches 
in der Sprache der Eingeborenen erſcheint, 
wurden wegen Veröffentlichung aufreizender 
Artikel heute verurtheilt, und zwar erſterer zu 
lebenslänglicher, letzterer zu ſiebenjähriger Depor- 
tation. 


britiſchen Tru 


Kampf mit Hottentotten. 


ueber den Kampf, den eine Abtheilung der 
deuiſchen Schutztruppe für Südweſtafrina mit 
Hottentotten-Räubern in der Nähe des Oranfe- 
fluſſes hatte, bringen capſtädtiſche Zeitungen 
nähere Berichte, die noch manche beachtenswerthe 
Einzelheiten enthalten. Aus Upington, 9. Auguft, 
wird gemeldet: Ein Treffen zwiſchen Deutſchen 
und Afrikander-Rebellen hat innerhalb Sicht⸗ 
weite unferer Freiwilligen nahe der Grenze ſtatt⸗ 
gefunden. Die Deutſchen waren ſiegreich. Lieute- 
nant v. Altrock und zwei Soldaten fielen, vier 
andere wurden verwundet. Neunzig Deutſche 
griffen die Rebellen an, die zwanzig Mann ſowie 
einige Frauen und Kinder verloren. Ein Theil 
der Uebrigen ergab ſich. Die anderen flohen auf 
die Injeln im Oranjefluffe. Die deutſche Truppe 
hielt ſich vorzüglich. Nach achtſtündigem beißen 
Kampfe zogen ſich die Rebellen von ihrer außer- 
ordentlich günftigen Stellung in Chamſib Kloof 
zurück. Der Feind war vollſtändig in Auflöfung, 
er ließ ſeine Verwundeten und alles Dieh zurück. 
Außer den drei Todten hatten die Deutſchen 
Lieutenant Helm und acht Soldaten verwundet. 
Der Berluft der Rebellen betrug 25 Mann. 


0 -A. beiæg. 

na Danzig, 1. Sept. 88. 

Wetterausſichten für Donnerstag, 2. Sept., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül, 
ſtrichweiſe Gewitter. 

Freitag, 3. Sept.: Dielfach heiter, warm. 
Neigung zu Gewittern. 

Sonnabend, 4. Sept.: 
ſchein, warm, windig. 
Oewitter. 


» [Sturmwarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ heuje Mittag folgendes Telegramm: Ein 
tiefes barometrifhes Minimum, oſtwärts fort- 
ſchreitend, über dem Skagerak macht ſtürmiſche 
Südweſtwinde wahrſcheinlich. Die Aüftenftationen 
haben den Signalball aufzuziehen. 6 

* [Dftdeuticher Zweigverein des Rübenzucer- 
Intereſſenten.] In der heute Mittag unter dem 
Dorſitz des Herrn directors Dewald Altfelde 
abgehaltenen außer ordentlichen Beneralverfamm- 
lung, in welcher 11 Fabriken vertreten waren, 
wurde zunächſt in den Ausſchuß des Haupt- 
vereins Kerr Director Wilhelms Pelplin auf die 
Dauer von 8 Jahren gewählt. In nichtöffentlicher 
Sitzung wurde dann über die Beſtrebungen zur 
Bildung eines Zuckerſyndicats verhandelt. Ein 
bindender Beſchluß wurde nicht gefaßt. — Nach 
Beendigung der Verhandlungen vereinigten fi 
die Herren zu einem gemeinſamen Mittageſſen im 
Schützenhaus. 

[[Niſſiensfeſt.] Im „Café Jäſchkenthal“ (Wittke) 
zu däſchkenthal findet Freitag Nachmittag 4 Uhr ein 
Miſſionsfeſt mit Aufführung von Chorgeſängen, Mufik- 
begleitung etc. ſtatt. 

VBeränderungen im Grundbeſitz.] Es find 
verkauft worden die Grundſtücke: Ankerſchmiedegaſſe 
Nr. 4 von dem Fräulein Johanna Zoermer an die 
Bauunternehmer Ellerwald'ſchen Eheleute für 13 200 
Mark; Schmiedegaſſe Rr. 18 von dem Uhrmacher 
Büchner an den Uhrmacher Caasner für 180 000 Mk.; 
Johannisgaſſe Nr. 38 von dem Büchſenmacher Dis 
Boshe an den Kaufmann Johannes Keh für 320 
Mark; Langgarten Nr. 48-50 von den Fabrik- 
meiſter Zygowski'ſchen Eheleuten an die Architekt 
Paetz'ſchen Eheleute für 89 700 Mk.; Langfuhr Blatt 
579 von der Frau Handelsgärtner Cenz, geb. Bolk- 
mann, an den Schanhwirth Pingel in NMeuſchottland für 
10 0% MA; Schidlitz Ar. 52/53 von dem Kaufmann 
Schwabe an die Sleiſchermeiſter Böhm'ſchen Eheleute 
für 24800 Mk.; Langfuhr Blatt 419 von dem Kauf- 
mann Hermann LCömens an den Eigenthümer Eduard 
Kitowski für 11440 Mk.; Weidengaſſe Nr. 200 von 
dem Fräulein Sukau an die Frau Tiſchlermeiſter 
Stolzenwald, geb. Radtke, für 33 600 Mk. Ferner iſt 
das Grundstück Beutlergaſſe Nr. 10 nach dem Tode 
des Reftaurateurs Schraage auf deſſen Wittwe über ⸗ 
gegangen. 

I moechen-Nachweis der Bevölherungs- Borgänge 
vom 22. Aug. bis zum 28. aug. ] Lebendgeboren 
51 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 88 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, insgeſammt 
2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich To digeborene) 
54 männliche, 45 weibliche, insgeſammi 99 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 50 ehelich, 
7 außerehelich geborene. Todesurſachen: acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 43, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 43, b) Brechdurch⸗ 
fall von Kindern bis zu 1 Jahr 41. Lungenſchwindſucht 
A, acute Erkrankungen der Athmungsorgane 5, alle 
übrigen Krankheiten 44, gewaltſamer Tod: a) Berun- 
glückung oder nicht näher e gewallſame Ein · 
en 2; d) Seibſtmord 1. En, 

o 
10 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 2 Perſonen 
wegen Umhertreibens, 2 Obdachloſe. — Befunden: 
1 Taſchentuch, 1 graues Portemonnaie, 1 l 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
direction. — Verloren: 1 filberne Uhrkette, 1 grünes 
Portemonnaie mit ca. 7 Mh., 1 rothes Sammetband, 
abzugeben im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


(Weiteres in der Beilage.) 
D b ———— 


Aus der Provinz. 


„ Neuſtadt, 1. Sepk. Heute fand am hieſigen königl. 
Gumnaſium die Abiturientenprüfung ſtait. Dieſelbe be- 
ſtand Arthur Jochem aus Danzig als Extraneus und 
ein hieſiger Schüler der Anſtalt. 

* Ueber die ſchon aus Soldau gemeldeten 
Erkrankungen an Trichinoſe wird aus Neiden- 
burg folgendes Nähere berichtet: Der Fleiſcher 
Teſchner in Koſchlau hatte die von ihm ge- 
ſchlachteten Schweine ſchon längere Zeit, der Er- 
ſparniß helber, nicht mehr unterſuchen laſſen. 
Der Bahnhofs-Gaſtwirth Kloſe hat von Teſchner 
eine größere Menge zleiſch gekauft und daraus 
Wurſt machen laſſen. Alle, die von dieſer Wurſt 
gegeſſen haben, find erkrankt, das Dienſtmädchen 
Kloſes ifi an der Trichinoſe geſtorben, ebenſo 
Teſchner ſelbſt. Bedenklich erkrankt ſind die 
Frau und ein Kind des Teſchner, der Gaſtwirth 
Kloſe, eine Frau Leipholz mit ihrem Dienſtmädchen 
und zwei bei Frau Leipholz auf Beſuch wohnende 
Damen aus Berlin. An dem Aufkommen des 
Feldmeſſers Zenſelau aus Groß-Koſchlau wird ge- 
zweifelt. Inzwiſchen find auch zwei dieſer Er- 
hrarkten gefiorben, jo daß alſo bis jetzt vier 
Opfer zu beklagen find. 


Vermiſchtes. 


Kronprinz Friedrich und König Ludwig II. 

von Baiern. 

Unter dem Titel „Ludwig II., König von Balern. 
Ein Charakterbild“, hat der Profeſſor Dr. C. Beger 
ſoeben ein Buch veröffentlicht, das er dem Reichs- 
Kanzler widmet und welches einige Züge und 
Knecdoten aus dem Leben des unglücklichen 
Königs enthält, die bisher in der Oeffentlichkeit 
wenig bekannt waren. So der Vorgang, der 
lich zwischen dem Könige und dem deutſchen Kron; 
prinzen zutrug, als dieſer nach ſiegreicher Beendi- 
gung des Feldzuges gegen Frankreich am 16. Juli 

1 an der Seite des Königs mit den heim- 
hehrenden Truppen in München eingezogen war. 
Am folgenden Tage lud der König feinen Gaſt 
zum Diner nach der Rojeninfel im Starnberger 
See ein. Hier ereignete ſich ein verſtimmender 
Zwiſchenfall. Der König beabſichtigte, dem Aron- 
prinzen eine Freude zu bereiten und theilte ihm 
während des Gpajierganges mit, daß er ihm ein 
Ehevauglegers-Regiment ju verleihen ene 
Der Kronprinz antwortete lächelnd, die Annahme 
bänge von der Genehmigung des Kaiſers ab, 
auch eigne er ſich bei feiner beginnenden Eor- 
pulenz wenig für dieſe kurze und knappe, der 
unſerer Ulanen ähnliche Uniſorm. Das empfand 
der König als eine Ablehnung, ſo daß er fü 
verſtimmt zurückjog und geäußert haben foll: 
„Es it doch nicht angenehm, verſchluckt zu 
werden.“ Die Folge war, daß er am Abend 
dieſes Tages das Banket im Glaspalaſt nicht be- 
ſuchte und am nächſten Morgen in aller Frühe 
nach Schloß Berg abreiſte, worauf auch der Aron- 
Prinz noch am gieichen Morgen München verließ. 


Wolkig mit Sonnen- 
Strichweiſe Regen und 


* 


jeiberiht für den 1. Seyttr.] Derbaftet: ‘ 


Ueber die Kochzeit em dänischen Hofe 
ſchreibt man der „Frankf. 31g.“ aus Kopenhagen 
vom 28. Augufi: In der kleiner Schloßkirche bei 
Chriſtiansborg hatte ſich geſtern zur Dermählung 
der Prinzeſſin Ingeborg, der zweiten Tochter des 
Kronprinzen, mit dem Prinzen Karl von Schweden 
eine glänzende Verſammlung eingefunden. Seit 
die Prinzeſſin Thnra, die ſetzige Herzogin von 
Cumberland, am 21. Dezember 1878 in der Schloß⸗ 
kirche getraut wurde, hat heine fürſtliche Der⸗ 
mählung darin ſtattgefunden. Beim großen 
Brande des Ehriftiansborger Schloſſes war die 
Kirche gerettet worden, und vor fünf Jahren 
fand dort der Boitesdienft anläßlich der goldenen 
Hochzeit des däniſchen Königspaares ſtatt. Unmill- 
kürlich erinnerte man ſich heute des Zaren 
Alexander III., der ar jenem Tage vor dem Ein. 
gange der Kirche, von allen FZamilienmitgliedern 
umgeben, ſeine Schwiegereltern erwartete, um 
ihnen den erſten Glückwunſch darzubringen. Seine 
Wittwe, die Kaiſerin Maria Feodoromna, die der 
heutigen Ceremonie beiwohnte, trug eine pracht⸗ 
volle weiße, goldgeſtichte Seidenrobe und iſt noch 
immer trotz det Leiden, die deutliche Spuren 
in ihren Zügen zurückgelaſſen haben, eine 
imponirende Erſcheinung. Neben ihr erregte ihre 
Schweſter, die Prinzeſſin von Wales, die mit 
einem funkelnden Diamantendiadem geſchmüchkt 
war, durch ihre Anmuth allgemeine Bemunde- 
rung. Unter den Herren ragt die hohe Geſtalt 
des Königs Oscar über alle anderen empor. Sein 
Sohn, der Bräutigam, trug die kleidſame blaue 
Uniform der königlichen Garde und gewann 
durch Erſcheinung und Anftreten die Herzen der 
Damen. Die Braut, die ein prächtiges weißes 
Kleid trug, ſtrahlte von Glück und Freude. Nach 
der Trauung fuhren die Herrſchaften nach dem 
Schloſſe Amalienborg, wo eine Galatafel ge- 
geben wurde, und um 8 Uhr Abends führte das 
nönigliche Schiff Danebrog“ das junge Paar 
nach Warnemünde. Die Flitterwochen werden in 
der fähliihen Schweiz verbracht, und dann kehren 
die jungen Leute hierher zurück, um den Zeft- 
lichkeiten am 7. September anläßlich des 80. @e- 
burtstages der Königin Louiſe beizuwohnen. 
Don den zahlreichen Hochzeitsgeſchenken nennen 
wir: vom ruſſiſchen Kaiſerpaar ein goldenes 
Kaffeeſervice, vom Prinzen von Wales ein Diadem 
von Brillanten, vom Herzog von Cumberland 
ein diamentenbeſetztes Armband, vom Könige 
von Siam eine mit Rubinen geſchmückte Schale 
aus Gold u. . w. 


Die Erſteigung des St. Eliasberges. 

Der „Weſer-Zeitung“ wird geſchrieben: „Aber 
mals ift ein gewaltiger Bergriefe bezwungen 
worden. Aus Dictoria (Britiſch-Columbien) kommt 
die Nachricht, daß es dem Herzog der Abbruzzen 
gelungen iſt, den Gipfel des St. Eliasberges 
glücklich zu erreichen. Die Güdküfte von Alaska, 
unweit deren ſich der St. Eliasberg erhebt, wird 


an Wildheit der Scenerie und Ungaſtlichkeit von 


keiner anderen Küſte der Weit übertroffen. 
Himmelanſtrebende Berge, das ganze Jahr hin- 
durch mit Schee bedeckt, erheben ſich fait fenk- 
recht aus dem Meere und ſenden Hunderte von 
Gletſchern in daſſelbe hinab. 1891 hat Ruſſell den 
Aufſtieg am nördlichen Abhange der großen 
Gipfelpyramide des St. Elias unternommen, wo 
bei er bis etwas über 14500 Fuß M. 
gelangte. Die dauernd anhaltenden Schneeſtürm 
zwangen ihn aber, von dem Verſuche, den Gipfel 


zu erreichen, abzuſtehen. Auf Grund von 7 5 = 


wurde die Höhe des St. Elias damals auf 


Fuß berechnet. Die Erſteigung des St. Elias 


bietet wegen der zahlreichen Gletſcher, die zu 


überwinden find, ganz beſondere Schwierigkeiten. 


Der demnächſt zu erwartende Bericht des Herzogs 
wird gewiß viel des Intereſſanten enthalten.“ 


Kleine Mittheilungen. 

» [,Abjolut” und „Reſolut“.] In einer 
ſchleſiſchen Präparanden-Anftalt für Erzieherinnen 
docirte ein Lehrer über die verſchiedenen Regie- 
rungsformen und erläuterte die abſolute und die 
eonftitutionelle Monarchie an den Beiſpielen Ruß- 
land und Preußen bezw. Deutſchland. Nachdem 
die bezüglichen Einrichtungen beſprochen waren, 
wollte der Magiſter ſich überzeugen, wie weit 
ſeine Lehre eingedrungen, und rief eine der 


jungen Damen auf. „Nun, wie regiert der Haller 
von Rußland?“ Antwort: „Abfolut.” „Nichtig! 


Und wie der deutſche Kaiſer?“ Antwort: „Reſolut.“ 


[Eine Convertitin.] Aus Hannover wird 
der „Frankf. Ztg.“ berichtet: Der kürzlich erfolgte 
Uebertrin einer dame zur hatholiſchen Kirche 
wird hier viel beſprochen. Dieſe Convertitin, die 
väterlicher und mütterlicherſeits den lutheriſchen 
Adelsfamilien unſerer Provinz angehört, iſt die 
Gattin des welfiſchen Reichstagsabgeordneten 
Grafen Bernstorff-Wehningen, der den Wahlkreis 
£üdom-Dannenberg vertritt und auch Mitglied 
der lutheriſchen Landesſynode iſt. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[eine neue Art der Krebsbehandlung! 
mittels Arſenik findet gegenwärtig in Prag An- 
wendung. Sie beſteht in der Beſtreichung der 
erkrankten Partien mit einer ftarken Arjenik- 
löſung. die damit erzielten Erfolge ſind nach 
den bisherigen Berichten geradezu überraſchend. 
Es wurde u. a. eine 48 jährige Frau inner halb 
drei Monaten geheilt. Ein anderer Fall betrifft 
einen 78 jährigen Mann, welcher wegen einer 
Krebswucherung auf der Naſe operirt wurde. 
Kurz nach ſeiner Entlaſſung aus dem Hoſpital 
trat eine neue Wucherung auf, welche eine neuer⸗ 
liche Operalion nothwendig machte. da der 
Patient ſich weigerte, diejelbe vornehmen zu 
laſſen, wurden verſchiedene arſenikhaltige Paften 
angewendet, jedoch ohne jeden Erfolg, Nach 
einer zweimonatlichen Behandlung mit der ein- 
1 Arſeniklöſung war die im Durchmeſſer 

Centim. große Neubildung vollſtändig geheilt. 
Die Beſtätigung dieſer Mittheilung über die Wir⸗ 
kung der ftarken Arſeniklöſungen auf Krebs- 
geſchwülſte wäre von um jo größerer Bedeutung, 
als die Behandlung des Krebſes bisher faft aus- 
ſchließlich auf chirurgiſche Eingriffe beihränkt war. 
— — ¼U-ũ . — — — — mn 


Standesamt vom 1. September. 

Geburten: Kaufmann Otto Gerike, T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Guſtavr Schröder, S. — Schuhmachergeſelle 
Auguſt Stobbe, S. — Feuerwehrmann Emil Dugard, 
T. — Fleiſchergeſelle Mag Strobel, S. — Kaufmann 
Martin Cövinſohn, S. — Böttchergeſelle Rudolph 
Wulff. S. — Schuhmachermeiſter Franz Schmid, S.— 
Arbeiter Peter Witnowski, T. — Kürſchnergehilfe 
Paul Kraft, T. — Unehelich: 2 T. 

Aufgebote: Kaufmann Friedrich Karl Nagnit zu 
Zoppol und Clara Johanna Steffens von hier. — 


1 Conſols 


Hauszimmergeſelle Otto Keinrich NRaßmuß und Malwine 
Florentine Kornowski. — Tiſchlergeſelle Maximilian 
Nioska hier und Anna Fahl zu Pr. Stargard. — | 
Barbier Wilhelm Mag 8 zu Zoppot und 
Charlotte Henriette Bertha hallier, hier. — 
Friſeur Guſtav Friedrich Ferdinand Müller hier 
und Marie Eliſe Volkmann. — Gecond-Lieutenant 
im Infanterie-Regiment Nr. 128 fllexander Fried- 
rich Oscar Hertell und Anna Marie Prager. 
Decorateur Pau! Oskar Böttcher und Margarethe 
Emili⸗ Adelgunde Hildegard Kranki. — Paſtor With. 
Theodor Johannes Palis zu Jaſſow und Martha | 
Puttkammer hier. Hi 
Heirathen: Arbeiter Franz Alexander Kaleß und 
Eva Zbylicki, deide hier. 
Todesfälle. Wittwe Albertine Hinz, geb. Fritſch, 
70 J. MN. — S. des Arbeiters Edwin Ohlmann, 
2 M. — T. des Naurergeſellen Auguft Michaelis, | 
1 M. — S. des Schmiedegeſellen Auguſtinus Dorr, 
2 M. — Todtgeburt des Arbeiters Adolf Rathke. — 
Schloſſermeiſter Richard Weſſel, 48 J. 6 N. — S. des 
Eiſenbahnſchaffners Franz Woelki, 1 J. 4M. — S. des 
Klempnergeſellen Johann Gerkomshi, 6 M. — S. des 
Arbeiters Ernſt Trafke, 9 M. — Unehelich: 1 T. 


Letztes Telegramm. 


Würzburg, 1. Sept. Das Kaiſerpaar iſt heute 
früh 7½ Uhr hier eingetroffen, wurde vom 
Prinz-Regenten und der Prinzeſſin Ludwig am 
Bahnhof auf das herzlichſte begrüßt und degab 
ſich, begleitet von den prinzliben Kerrſchaſten, in 


zwei Wagen durch die taufendhöpfige ſpalier⸗ 
bildende, jubelnde Bolksmenge direct zum 
Paradefelde. 
2 —(ũ(· ( ͥ „„ ̃ ä — 
Literatur. 
»Die neueſte Serie der Bibliothek der @e- 
1 


fammiliteratur des In- und Auslandes iſt jo- 
eben im Derlag von Otto Hendel in Halle a. S. 
erihienen. Das erſte Bändchen der Serie bringt 
unter dem Titel „Die Thaten des Aailers 
Auguſtus, von ihm ſelbſt erzählt.“ Das merk - 
würdige Monumentum Ancyranum überſetzt 


von Dr. Karl Willing mii Erklärungen und einer 


Skizze des Stadtplanes von Rom. Die folgende 
Nr. 1048 enthält Schillers „Turandot“. Die 
Nrn. 1049 und 1050 bringen den dritten Band 
der herrlichen „Eſſans“ von Ralph Waldo 
Emerſon. Mit Dr. Karl Federn, dem verdienten 
Ueberſetzer der beiden erſten Bände, hat 
ſich hier Frau Thora Weigand verbunden, die 
in Emerſons Geiſt ſich ebenſo gründlich ein- 
gearbeitet hat, wie der genannte Gelehrte. 
Don dem Magus des Nordens, dem greiſen 
Henrik Ibjen, bringen die Nrn. 1051, 1052 das 
berühmte Schauſpiel „Die Stützen der G@efell- 
ſchaft“, während die Nrn. 1053, 1054 uns mit 
einem der beliebteften Erzähler aus dem ſonnigen 
Italien, mit Edmondo De Amicis bekannt machen, 
deſſen beliebte, viel geleſene „Skizzen aus dem 
Soldatenleben“ ſie in hübſcher Ueberſetzung von 
Helene Katz bringen. Und endlich erfüllt der 
letzte Band der Serie den lebhaften Wunſch zahl- 
reicher Romanleſer, er bringt den längſt ver- 
griffenen, viel begehrten Roman Gabriel Ferrns 
„Der Waldläufer“, eine überaus intereſſante, 
ſeſſelnde Lectüre, neu aufgelegt in einer Ueber- 
ſetzung von Dr. G. FZüllner. . 


[Bioörſen-Depeſchen. 
TI - Berlin, 1. Geptember, 


Ers. v.31. Ers. v. 3. 
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Privatdiscont 23/,. Tendenz: ſtill. 

Berlin, 1. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Pörfe. Die Börje war bei Eröffnung auf die geftrige 
Haltung der weſtlichen Börſen gedrückt wegen 
des Rüchganges der Renten in Paris und der 
Silberflaue in London. Zonds und Mexikaner 
reagirten hierauf, Bahaen träge, nur Franzoſen und 
öſtliche Getreidebahnen und Transvaal beſſer. Montan 
ungleichmäßig. Packetfahrt matt. Türkenlooſe ge- 
drückt. Zrujt-Dynamit behauptet. Privatdiscont 2%. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 1. September 1897. 

Zür Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derhäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
nn hochbunt und weiß 770 Gr. 178-184 


ei. 
inländiſch bum 718-786 Gr. 170-178 M bez. 
inländiſch roth 713—750 Gr. 170—176 M bei. 
tranſito hochbunt und weiß 766 Gr. 152½ M bez. 
tranfito bunt 734—72 Gr. 145— 148 M vez. 
oggen per Tonne von 1000 Kiiogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobhörnig 714—738 Gr. 128 M bez. 

Serſte per Tonne don 1000 Kilogr. inländ. große 
650 Sr. 130 M bez. 
tranſito kleine 78 * 2 

1 Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Victoria - 


1 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 
M bez. 


Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Sommer- 
217—225 M ber, 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
232—247 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,50—3,80 M bez., 


Roggen- 3,65—3,85 M bez. 3 
Dresen pur, 


Nlawk. A. 
do. S.-P. 
Delmühle 
172,00 St.- Aci. 
157,90] do. St.-Pr. 
Harpener 


Caurahütte 


Der Vorſtand der Producte 


Danzig, 1. Septeam 
Getreidemarkt. (H. v. Moritem,) ze 8 
Temperatur + 160%, Wind: N. le 


Weizen in flauer Tendenz, feine Qualitäten konnten 
noch einigermaßen geſteigerte Preiſe erzielen, andere 
mußten 2 bis 3 M billiger verkauft werden. Bezahlt 
wurde für inländifhen hellbunt ſehr krank 676 Gr. 
135 M, 703 Gr. 144 AM, gutbunt 729 Ge, 173 M, 
766 Gr. 178 M, glafig 718 Gr. 170 M, 745 Gr. 178 
Al, hellbunt 742 und 747 Gr. 176 M, hochbunt 740 
Gr. 178 M, 770 Gr. 182 M, 772 Gr. 183 M, wei 
764 und 769 Gr. 183½ M, fein weiß 766 Gr. 1 
M, roth 713 Gr. 170 M, 718 Gr. 173 M. 742 Gr. 
175 M, 750 Sr. 176 AR, für polniſchen zum Tranſit 
gutbunt 734 Gr. 145 M, 742 Gr. 147 M, hellbunt 
742 Gr. 148 M, weiß 766 Gr. 152½ M per Tonne. 

Rogsen unverändert, Bezahlt ift inländ. 714, 720, 
732 und 738 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr, per Tonne. 
— Gerſte iſt gehandelt inländ, große 650 Gr. 130 M, 
ruſſ. zum Tranſit Futter- 78 M per Tonne. — Grbjen 
ruſſ. zum Tranſit Dictoria- 120 M per Tonne be). — 
Hafer int. 122 M per Tonne geh. — Nübſen ruſſliſch 
zum Tranſit Sommer- 217, 225 M per Tonne bei. — 
Raps inländiſcher 232, 240, 243, 247 M per Tonne 
geh, — Dotter ruf. zum Zranfit 153 M per Tonne 
bez. — Meizenkleie extra grobe 3,80 M, feine 3.50 
M per 50 Kilogr. gehand. — Roggenhleie 3,65, 
3,82 ½, 3,85 M per 50 Kilogr. bezahlf. — Spiritus 
feſter. Contingentirter loco 62,70 M bey, nicht 
contingentirter loco 43 M bey. 

Getreide- Beftände exluſive der Danziger Delmühle 


und der Großen ühle am 1. Septbr. 5 
Weizen 3226 Tonnen, Roggen 1016, Gerſte 767. 
Hafer 205, Erbſen 552, Mais 21, Wicken 86, 


Bohnen 105, Dotter 70, HKanfſaat 10, Rübfen und Raps 
1118, Lupinen 16, Leinſaat 86, Linſen 129, Hirſe 12, 
Mohn 28, Genf 1, Buchweizen — Tonnen. 


Berlin, den 1. Sept. 1897. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 
ohne Gewähr.) 


Zum Verkauf ſtanden: 449 Rinder, 1728 Kälber, 
1617 Schafe, 8864 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kilogramm 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Piund in Pfg.): 
Für Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemaſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt — 
M; 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
ältere ausgemäſtete — 57 mäßig genährte 
junge und gut genährte ältere 1 1 gering 
genährte jeden Alters — M. — Bullen: 
1. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerihs — M; 
2. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— AM; 3, gering genährte A346 M. Färſen 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerihs — M; b) vollfleiſchige, ausge» 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre 
alt, > ältere ausgemäſtete Kühe und 
weniger gut entwichelte jüngere — M; 3. mäßig 
genährte Färſen und Kühe 49—53 M; 4. gering ge- 
nährte Färſen und Kühe 43—48 M. 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 65—70 M; 2. mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 61—6 1 M; 3. geringe Saug- 
kälber 54—60 M; 4. ältere gering genährte Kälber 
(Freſſer) 38— 42 M. 

Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
60—63 M; 2. ältere Maſthammel 53—56 M; 3. mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Meriſchafe) 45—51 M; 
4, Holſteiner Niederungsſchafe — M; auch pro 
100 Pfund Lebendgewicht 24—30 M. 

Schweine: Nan zahlte für 100 Pfund lebend (oder 
50 Kilogr.) mit 20% Tara Abzug: 1. vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
höchſtens 1¼ Jahr alt: a) im Gewicht von 00 

und 58-59 Al; b) über 300 Pfund lebend (Käſer) 

M; 2. fleiſchige Schweine 56 gering 
ve. 53—55 M, ferner Sauen und Eber 51— 


Verlauf und Tendenz des Marktes: Rinder: ichen = 
war matt; ſchwacher Umſatz, etwa 200 Stück blieben 


unverhauft. 
Kälber: Handel gedrücht und ſchleppend; es wird 
kaum ausverkauft. Schafe: 500 Stück fanden Käufer. 


Smweine: Markt verlief ſchleppend. 


Spiritus. 

Königsberg, 1. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Sept., loco, e e 43,30 M, Sept. nicht 
contingentirt 43,30 M, Oktober nicht contingentirt 
43,30 M, November März nicht contingentirt 
37,00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Septbr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“. 


— ; 


5 Bar, Tem. 

Stationen. Mill. Wind. Wetter. Cell. 
ullaghmore 7148 Sm A bedecht 14 

Aberdeen 751 MR I bedeckt 11 
Chriſtianſund 748 ſtill — Nebel 14 
Kopenhagen 753 S 5 bedeckt 15 
Stockholm 79 SW 6 wolkig 15 
Haparanda 754 G 2 wolkig 13 
Petersburg | 757 SSD en bed. | 13 
Moskau 762 SW 1 [wolkenlos 13 
EorkQueensiown| 753 8 3 Regen 13 
Cherbourg 770 SW 2 wolkig 16 
Helder 758 KW 5 ‚halb bed. 16 
Sylt 753 W 8 wolkig 15 
Hamburg 758 SW 7 wolkig 14 
Swinemünde 757 SWW 5 wolkig 15 
Neufahrwaſſer 758 SSW 3 wolkig 15 
Memel 7155 3 bedeckt 17 
Paris 762 G 2 halb bed. 14 
Münſter 760 SW 5 heiter 13 
Karlsruhe 766 iSSW 4 wolkenlos] 16 
Wiesbaden 763 ſtiu — wolkenlos] 14 
München 767 | 4 bedeckt 16 
Chemnitz 763 SSW 3 wolkig 14 
Berlin 759 MSW 4 heiter 14 
Wien — — — — — 
Breslau 763 SW Z ſbedecht 16 


Ii d Aix 764 8 Aſheiter 1 
Nisia x | 163 8 1 wolkig | 21 
Zrieft — — — En 

Scala für 1 D 2 208, * leicht, 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = „ 7 
ſte ij * aemisch 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometrijhes Minimum, vom Weſten kommend, 
it über dem Scagerrak erſchienen und veranlaßt an 
der weſtdeutſchen Küſte ſtarke ſüdweſlliche Winde. 
deren Ausbreitung nach Oſten hin zu erwarten iſt. 
Ein barometriſches Maximum liegt über der Alpen- 
gegend. Bor dem Kanal iſt das Barometer wieder 
ſtark gefallen. In Deulſchland iſt das Wetter kühler, 
im Norden wolkig, im Süden heiter; faſt allenthalben 
iſt Regen gefallen; im nördlichen Deutſchland, ins 
beſondere der Küſte, gingen jahlreihe Gewitter nieden 

Deuiſche Seewarte. 


Meteorologiihe Beobachtungen in Danzig. 


2 iand Therm. 
8 5 — Celſius. Wind und Wetter. 
1 | 8 7583 16,2 S W., lebhast; wolkig. 


| 


Derantwortlich für den polltiſchen Theil, Feuſneton und 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Narin z, 
Theil und den übrigen reracttonellen Inhalt, ſowie den Imjsraiemigeil? 
A. Klein, beide in Ddauns · 


ndleib-Wuetion 


. den > Geptbr. er., 


Pfandnummern von 


84 899 bis 39 776, 
Nr. 31 722 u. 32 837. 


Janisch, 


e gigen her, 
——— 1231 


find in ganz beſonders hervorragend ſchöner A 


Toden-, Cheviot-, Diagonal- und 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


Heſſiſche Damenheim-Lotte - 
rie. — Ziehung am 16. u. 
17. September 1897. Loos 
1 MR. 

Klaſſen - Lotterie für die 
Schleſiſchen Mufihfefte in 
Görlitz. Ziehung der erſten 
Klaſſe am 20. u. 21. Ok- 
tober, der 2. Klaſſe am 


zu ganz außer gewöhnlich EFT 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26. 


Unſere ſämmtlichen Neuheiten von 


Damen- Kleiderstoffen 


der diesjährigen Herbſt- und Winter -Saiſon 


ju Haus- und Promenadenkleidern: 4 


Nouveautés in engliſchem Geſchmack, 


Aparte Neuheiten der Saison: 


Fantasie- Careaux mit und ohne Mohair - Loops 
in Cheviot-, Tuch- und Lodengeweben 


in gediegener geschmackvoller Ausführung 


Ertmann & Perlewitz, 


chönſter Punkt in 
Danzigs Nähe. 


Seſellſchaftsräume nach Wahl 
für Feſtlichkeiten jeder Art. 


Diners und Soupers. 
Penſion billigſt. 


Kurhaus 8 
Lingler's 
Höhe. 


uswahl bereits eingetroffen und empfehlen wird u. A. 


Vergnügungen. 
Kurhaus Westerplatte. 


Donnerftag, 2. ee 
Zur Feier des Sedantages. WE 


Großes patriotiſches Volksfeſt 


Militair- Concert, 


ausgeführt von der ganzen gapelle des Fuß-Artillerie-Regiments 


von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2. Direction: Ad. Firchom, 


in Uniform "SE 


im großartig decorirten Park. 


Panamagewebe mit kleinen Effecten. 


„ 


(19113 


billigen Preisen. 


Commandite: Holzmarkt 23. 


15.—18. Dezember 1897. 8 PROGRAMM. 
Volllooſe à 11 Mk., halbes ve 1 5 Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend 1. Theil 
Dollioos 5,50 Mk. ) sur gefälligen Mittheilung, daß ich die Vertretung der 1. „Hoch Deutschland“, Marſch ? 5 „. Allbout. 
Königsberger Thiergarten- Letate Fah xt Actienbrauerei „Zum Hackerbräu“ in Nünchen Lerne Weber. 
| zen 2 — 2 abgegeben und ſtatt deſſen die Vertretung der K ö — * fi er — deuiſche Herz” a 
Ober 2 ille im militäriſchen tn et We Stra 
«1 Dich, eue Weichſchurcſic bei Nicelswalde mern Il. Theil 
| Rothe Areuz- Lotterie. — Zum Löwenbräu in Münden“ 5. Dunerture mı „Ein Feidlager in, Gchlefien“ Dienerbeer. 
, . U tl 
| ne Pe * = 30 2 in dieſer Saiſon über See N habe und halte mich zur Lieferung von Aöni — i dem 5 f. ale u 
L nig von reuße U m 
| 3 2 re 20 3. am Freitag den 3. nn „Es : 770 T 
Expedition der vorzüglichem Exportbier 8. Fantaſte a. d. Op. . . . Leoncavalla, 
pe . 
1 in Gebinden und Flaſchen 9. Prolog, eiprößten von Herrn Redakt 
„Danziger Zeitung“. aus obiger Brauerei beſtens empfohlen. (19123 duard Pichker, m. 
sera 2 wiikowski 68 
PAFA 2 5 
nn 4 =. — Resta an Bord. N. Pa liko ski, 15. n ee a —— 2 8 chreingf, 
7. — - . erlin“, Warft ee „ v. Blon 
5 ee 2 2 Inhaber: M. Kochanski. 12. en mee Über igt, ö 
y err e war e er), 
Riecht tsonwalt Danzig— Bubig 2 — SEE: gelungen vom Duplikum. ne 
. IV. Theil. 
1 i . 
3 Dom 88 cr. ab fährt D. „Dutzig“, Capitän Ehlert, 5 ad A — a 
ontag und | Nachmittags 1½ Uhr von Danzig Ante 5 
, so ff d 5 iſers „A ilitair“ 2 
Dr. Ley de, Man | 2 * 7 b. Mon. ruhe Tab ga M n heiter“ e es 
Rechtsanwalt. Sonnabend Morgens 7½ Uhr von Pubig, > + vom nei En 5 8 
ei t- und Seebad-Ketien⸗ 5 erte find an der Kaſſe gu haben. 
N ammelpostkarten, „Meichſel““, Danziger Beer und Geeba 1185 1 = Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pf. 
Abonnementsdillets haben Giltigkeit. 


faſt täglich Neuheiten, Emil Berenz. 


Liebigbilder, 


in Serien und einzeln, empfiehlt 
Clara Bernthal, 
Bagierhdl. Goldichmiedegalle 16. 


Moorbäder. 


In 
hohlenfäurehaltigen Voll- und Sitz 
piatie werben alher ka . und Zichtennadel- 


Hermann Lau, 


Langgaſſe 71, 
Mu r eee u. 
Mufikalien-Leih-Anft: 27 


verabfolgt. 
on 


und Auswärtige zu 
günſtigſten Bee 
Novitäten ſofort . 


Erſcheinen. 
| Auf Wunſch . 
! = Anſichtsſendungen. 
Hchirgs ⸗Himbeerſaft 
W im Harz, a % 
45 , empfehle. (19133 
AlbertMeck, 


Heilige Seiſtgaſſe 19. 


5 5 

Tagen zu nehmen ſind, un 
Wanne genommen werden, trit 
5 Bäder ein. 


Brodbänkeng. 18. J. Ulrich, Brodbänkeng. 18. 


Wein-Gross-Handlung. 
Directer Import sümmtl. ausländischer Weine. 
Lager von 2 Weinen 


Rum, Cognac, Arrae, Whisky, 
Punsch - Essenz, Schwedischen Punsch, 
Porter und Ale. 

Specialität: 


Griechische Medieinalweine 


laut kriegsministeriellem Erlass v, 1. Januar 1887 
(Armee-Verordnungs-Blatt p. 1887 No. 5) als Ersatz für 
Portweine und schwere Ungarweine ihrer Mr Preise 

wegen in den a rt eingeführt. (3859 
Flasche M 1,90 bis M 6.—. 


Tafel-Aquavit 
„Nordlicht“ 


1 däniſcher Korn. 
5 Vertreter für eg 


DET a 
Milch 


koſtet vom 1. Sept. 


ab 16 Pig. pro Liter. 
... ͤ— 


Hansen’s Pütent- Oefen, 


abrikate der Carishütte. 
endsburg, verdanken ihre 
—— re u. Ver- 
reitung folgen orzügen: 
Dauerhrandijftaffees 


/ Liter - 


Für Monat Seplember. 


anz. Winters; 
ussboden- 
wärme; 
uftheizung 
asserver- 
dunstung. 
Patent- 
Regulator: 
ein Griff, da- 
her spielend 
eichte i 
Behandlung. 
2 Getheilte, 
ohne Demon- 
tage des Ofens 
aus wechsel- 
dare Rostkörbe. 5 
Scharfer Guss, tadellose 
Vernickelung. i 
— — — 
Modelle. (18764 
Ueberall ee ge ” 
ja Don zig: Heinrich Ari 


Milch kanneng u Ramat a 


Au- und Verkaufs 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


Wee von Hypotheken, 


Eiserne Pumpen 


in allen Grössen und Arten, sowie 


rohe und verzinkte Gasrohre 


und Faconstücke, eis. Krähne etc, 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No. 5. 


Elbinger Zeitung. 


Große Provinzialzeitung. 


owie Baugeider Die „Elbinger Zeitung“ iſt infolge ihres notoriſch be- 
vermittelt (18784 deutenden Ceſerkreiſes ein anerkannt vorzügliches Inſer⸗ 
ftionsorgan und eignet ſich gan beſonders zu Verkaufs-, 

Auktions- Anzeigen, Stellengeſuchen und Stellenangeboten, 


. 
Julius Berghold. 2 Familien-Anzeigen eic. Preis für die kleine Zeile 15 Pf. 
Eangenmarkt 17, L'g a 


dem elegant ausgeitatieten Warmbadehauſe auf — 
ädern, 


Moorbäder aus ſchwefelhaltigem Moor 


Dieſelben haben ſich vorzüglich bewährt gegen Dar alle Arten 
us, gegen - —— en 5 ten. Nies, 


„Weichſel“ Danziger E l und Geebad-Actien- 


Bei at des 2. Pfundes gebrannten 
erhält jeder Kunde eine Porzeilantasse gratis. 
während des — Cacao wie früher, bei 1 Pfund ſchon eine feine Taſſe gratis. 


Holländ. Kafferlagerei Porlechgiſengaſſe 2. 


Jauchepumpen, Flügelpumpen 


H. Reissmann. 


Sängerheim. 


Donnerftag, den 2. September 1897: 


Sedan-Feier. 


39° Crinnnerung an 2 51 8 8. 25 ahr 1870/71. 2 


Crosse patriolisches Extra-Concert 


mit Schlachtmusik, 
unter Mitwirkung einer Schützen-Compagnie, eines Tambour- und 
Horniſten-Corps. 

Grosses Signal- Feuerwerk. WE 
Neu! Zum erſten Nale: Neu! 
Luftſchiffer-Abtheilung. 

Jeenhafte Illumination des ganz Gartens, Zeſtlich. Flaggenſchmuck. 
Lebendes Bild bei bengaliſcher 5 Volkshymne. 
Anfang 7 Uhr. Entr 20, Die. Kinder 10 Pig. 
Paſſepartout 10 Pla. 3 lag. 


rthur Gelsz. 


Freundſchaftlicher Garten. 


Täglich: 


rose Specialitäten-Vorstellung. 


Heute Mittwoch, den 1. September er.: 


Neues Künſtler Perſonal 
Bi Sommernatsfeft. 0 


Sonnabend, den 4. September er.: 


Große Kinder-Vorſtellung. 
Entree für Erwachf 30 Kinder 15 3. 
Mes 25. Abe 25 . ben ae 
Fritz tn: 


Sämmtliche Gleiſe, Kipp- und 
Etagewagen, 


Br Weichen und Drehicheiben WE 
zu d 


n Breiſen ſofort lieferbar durch 


nöntriebahmere, 


A Zu Bochzeils-u. el; 


8 


Stiche, Gravuren, 
e Photogr« 
(gerahmt u. 


t). 
Homann & 4 Wer 7 


Buch- u. . 
. — — 10. 


J. Lessheims Möbel-Fabrik. 


äfts-Räume: 3 ” Lager-Räume: Bi2 
arm 19, _Gesründet 1863. Au Graben 3. 
Atelier für decorative 


1 ohnungs⸗Einrichtungen 


in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, 


ſehr preiswerth! 


Kleiderſchränke, Vertikows, Bettſtellen, Tische 


ſind in eroßer Auswahl und in ſauderſter Ausführung 


Wilhelm⸗Theater. 


Dir. u. Bei. Hugo Menger. 


Café Hinze, 


8 Donnerſtag, den 2. Septbr. 1897: 8 
FFC i 
| oil» Borftellung. ] Mittagstifch 
, ageien große Auswahl . ars, If "Saison 
„ . ⅛¾ (“ 


7 
98898 


paare, Kardinäle mit roth. Haube, Jmergpapageien, 
a Stück 3 Al, ſowie viele Sorten kleiner ausländ. 
allen Farben billig zu verkaufen von 
Nur bis Nontag Mittag. 5 
Mottlauergaſſe Nb. 1 
bei dem Legethor. 


der Lieutenant zur Ste. | Piverie Biere ete. 


Operette in3 Akten v. ut 005 Roth 
Anf. d. Barten-Goncerts 7 Uhr. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Nach d. Borftellung bis 12 Uhr 


Garten-Concert. (191 6 Die Kegelbahn 


Demnädft: Hure Gaftipiei im „Wiener Cafe zur 


Mldes Bonvivants_Baul Körner. 


Kurhaus Jopp, snseremnene 


Donnerſtag, d. 2. Geptbr. 1887: 


Concert 


unter Leitung des Herrn 


Sänger und 3iern 
einem Geemann a 


Hotel zum Kurfürſten, 


— in 


Danziger Männergeſang⸗Verein. 
Die diesiährige ordentliche 


Generalverſammlung 


findet am 11. September d. Is, Kbends 8 Uhr, im 
Dereinslokale, Tangenmarkt 15, I, ftall. 


Langenmarkt 9/10. 


„ 


—.— Tagesordnung: Kapellmeiſters Kiehaupt. 

Jahresbericht. Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 

Kechnungs! 

Neumahl der Vereinsorgane. a 


(18988 Entrée 50 Pfg. 


130 Bade-Direction. 


Brtslauer Mirſchen 


= Nat 122210 3 friſch ein. 
8 irſchtelos Reſtaurant, 
Breitgaſſe 39. (19141 


Aufitellung des nächſtjährigen Etats. 
Danzig. 31. Auguſt 1897. 
Der Vor ſtand. 


Dr. Schustehrus. Menzel. 


Burſchenſchafterkneipe. 


Sonnabend, d. K. Septbr. g. 0% 
im Bürgerbräu, Hundegaſſe. 


oo © 
— 
Eröffnungs⸗Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und Umgegend hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich am 


Donnerstag, den 2. September cr., 
Langgasse No. 37 


ein 


Sperinl-Sammet- und Seidenwaaren Geſchäft 


eröffne. 


der Verlauf findet zu unerreicht billigen, aber streng festen Preisen fil. 


(19142 


Skiden⸗Haus. Max Laufer. Sanggale . 


Inftallation 
Haustelegraphen 
Telephonen. 
blektriſche Treppenbeleuchtung 


für zeitweiſen Gebrauch, in ſolideſter Ausführung. 


Richard Penner, 


Giese & Katterfeldt 


Langgaſſe 74. 
Spetial⸗Haus für Damen⸗ und Rinder⸗Confettion. 


Da wir für die täglich eintreffenden Neuheiten Platz ſchaffen 
müssen, haben wir uns entſchloſſen, alle nicht ſtreng modernen 
Sachen zu ganz außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 


bapes von 450, Mäntel von 3,00, 
© Langer Markt Nr. 7. a 


s020002000000:000000n0000:002 2 Paletots von 2,00,  AnnbenAnzüige von 2,00, 
F Siiderflider von MM, Mibdennänel vn 200 


u. f. m. (19095 


Fi 


Mit SGegenwärtigem erlaube ich mir Ihnen die 
gm Mittheilung ſu machen, daß meine unter der 


Ernst Riemeck, 
Burgſtraße Nr. 14 —16, 


beſtehende 


Steinkohlen-Handlung 


durch Derkauf der Grundſtücke Burgſtraße 14—16 in 
den Beſitz des Herrn A. Eycke übergegangen iſt, 
und wird derſelbe dieſes Geſchäft neben dem unter feiner 
Firma beſtehenden weiterführen. 

Marie Riemeck WWe., 
in Firma: Ernst Biemeck. 


Nach langem, ſchwerem 
Leiden eriölte heute Vor- 


guten Vater, den Kaufmann 


Wilhelm Nenfeldt 


ın feinem = Lebensjahre. 
Rieſenbu 
den 30. Auguſt 1897. 
trauernden Hinter- } 
> ve iebenen (19144 
Ida Neufeldt. 
Otto Neufeldt. 
Die Beerdigung findet 
Freitag, den 3. 1 1 


Nachmittags 3 Uhr, ſtat ö 
E l. 


= Die Beerdigung meines 
8 ben Mannes findet 


8 Sorgfältig für 5 neugewählte 

Seidenſtoffe, Kleiderſtoffe, 
wollene und baumwollene 
Blouſenſtoffe 


treffen in Alen gangbaren Qualitäten jetzt täglich neu ein 
und werden 


außerordentlich billig verkauft. 3 


Walter & Iter Nel, leck 


Langgasse — Danzig. Langgasse 78. 


Beiugnehmend auf obenſtehende Anzeige, habe t 
am heutigen Tage das bisher unter der Firma Erns 
iemeck geführte Steinkohlen- 3 1. 8 
und werde daſſelbe mit meinem bisherig 
Burgſtraßſe Nr. 8 — 0 
befindlichen, unter meiner Firma weiterführe 
Das mir von den mich Beehrenden entoegengebradhte 
— werde ich durch ſtreng reelle Bedienung 
in meinem neuen Unternehm men rechtfertigen 
ſuchen und dabei auf Ihre gütige —— rechnend 
zeichne mit Hochachtun 


A. E ycke, 


Steinkohlen- u. ER 
Burgſtraße 8—9 und 14—16, 
19129) Telephon 233. 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


SS. „Agnes“ ca. 8./10. Septbr. 
88. Aude PR = vr — 1 


Ss, Se 
SS. Rrunetts an, 44510 915 
SS. Septen de 

Septem 
Es laden in London: 


Nach Danzig: 1132 
SS. „Blonde“, ca. 6,/10. Sep 


Th. Rodenacken: 
Cs ladet (19136 


D. „N eichsel‘“ 


Gonna end nach 
kümmfichen Weichſelftallonen. 
Güterzuweiſungen erbittet 
Johannes Ick, 


Slußdampfer - Expedition. 


f 7 
‚Annpjer „Edina 
110 1 Wee e 
won 10 men Empfänger 


F. G. Reinhold. 


Vor Eintreffen der Neuheiten 


habe ſämmtliche 
Regenmäntel, Wintermäntel, Herbſt- u 
Winterkragen, Winter-Jaquettes und 
Abendmäntel 
vom einfachſten bis eleganteiten Genre, welche vo 


letzten Winter- und Frühjahrs- 
ſind, zu ganz Fadentsas 9 D n 


Ausverkauf 


geſtellt. (18475 


A. Fürstenberg Wwe., 
Langgaſſe Nr. 19. 
Abendmäntel von Mk. 4,50 an, 
Winter-Kragen von Mk. 3,00 am, 
Regenmäntel von Mk. 3,00 an. 


. Sambrinus-Salle, . , zur Matisse, 
3 Retterhagergafie3. ee 
Neſtaurant mit Garten. 


8 . 
Rießner Hefe l, HN von 123 Das Specialgejchäft 


das Beſte aller exiſtirenden — = 
Regulir-Füll-Gpfteme, e dee Geſchenke 
in allen pe eingetroffen, is z.un nd 55 ünchen 0 
25 ſchaffen ch e "Sri n art 
. Il. Ed. Axt, * ae Dem aue. 3 H. Li dike ＋ aſſe 
Langsafle Nr. 57-58, (18605 fi ser ' Rohtenfäure. le 6, 2 Ar. 8 
cha ngsvol unterhä 
J. W. Neumann. E. Age f ersehen, 
e eee 
G. Wischneck, Buchhalter morgen Nachmittag anſicht u. aufſchrift 


„Heilige 6 eiftg aſſe Nr. 45, i. Etage, von 3½ bis 1 Uhr (19093 von Danzig und Zoppot. 
empfiehlt ſich zur Einrichtung, Führung, ſowie forg- geſch oſſen. „„ en ee 
fältigften Bearbeitung für rücftändige@eichäftstäder. 0. Schmeier Ww. von „Du, und Derias 


Bienenkorb- 
Strickwolle! 


beſte engliſche, 
ſowie großes Lager in 


deutſchen Stridwollen 


Z MARKE 
zur Kand- und Maſchinen⸗Stickerei empfiehlt die 


Strumpfwaaren⸗Fabrik u. Garn⸗ Handlung 
Otto Harder, Danzig, 


Gr. Krämergasse 2 & 3, 43078 


Zurückgekehrt. 


Dr. along 25 


Nervenarzt. 


Zurückgekehrt. 


sm Dr. Goetz. 
Dr 


| 
| 


er 


er ee, JE 4m 1 2a a a 


Beilage zu Nr. 22752 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 1. September 1897 (Abend- Ausgabe.) 


Die Antiſemiten unter ſich. 


Die zuſammengewürfelten Elemente, welche eigent- 
uch nur durch den Judenhaß vereinigt wurden 
und früher in fo viele Gruppen zerfielen, wie fie 
Köpfe zählten, hatten 1893 nach den Wahlen ſich 
zu einer Partei vereinigt, der deutſch-ſocialen 
Reformpartei. Auch die Abgeordneten traten zu 
einer Fraction zuſammen, allein die Freude hatte 
nur kurzen Beſtand, einer nach dem anderen 
fielen die Abgeordneten von der neu gebildeten 
Fraction ab und wenn die Entwickelung fo 
weiter geht, zeugt bald nur „eine ſtolze Säule“, 
der ſtreitbare Herr Liebermann v. Sonnenberg, 
von der entſchwundenen Pracht. Ahlwardt wurde 
von der Fraction nicht aufgenommen, Böckel trat 
aus, Hänichen in Dresden legte ſein Mandat 
nieder, das den Socialdemokraten zuflel, neuer- 
dings ſchied Förſter aus der Partei, und zuletzt 
erklärte der Abgeordnete Köhler, offenbar im 
Einverſtändniſſe mit ſeinem Freunde Hirſchel, daß 
er nur in der Zraction bleibe, weil ihn dieſelbe 
nicht genire, in Zukunft werde er mit den Ab- 
geordneten des baieriſchen Bauernbundes zu 
einer Fraction zuſammentreten. Fallen ſieht man 
Blatt auf Blatt. 5 

Außerhalb des Reichstages iſt es noch ärger. 
Neben der officiellen Partei Liebermann- Zimmer- 
mann-Werner exiſtirt die Allgemeine antiſemitiſche 
Bereinigung, die den Abg. Ahlwardt angeſtellt 
hat. Dann giebt es einen Germaniſchen Volks- 
Bund, in dem Herr v. Moſch das große Wort 
führt; er will bei den nächſten Wahlen den Con- 
jervativen allein vier Sitze entreißen. In Berlin 
haben wir auch noch einen Derband liberaler 
Antiſemiten mit Schwennhagen und Muralt, 
der beſonders das Chriſtenthum angreift, 
und den Dühring'ſchen Socialitären Bund, der 
den vorigen an Gehäſſigkeit gegen die Religion 


der Juden wie der Chriſten noch e So endlich 


noch eine Fraction Förſter, deren Standpunkt 
nicht bekannt iſt. Auch außerhalb Berlins iſt es 
nicht beſſer, die Antiſemiten in Hamburg bilden 
ihre eigene Partei genau ſo gut wie die badiſche 
und baieriſche Antiſemitenpartei, und der mittel- 
deutſche Bauernverein Köhlers verwahrt ſich da- 
gegen, etwa mit der officiellen Partei identificirt 
zu werden. Am Rhein ſoll es auch eine hatho- 
liſee antiſemitiſche Partei geben, deren Organe 
in Trier und Aachen erſcheinende Blättchen find, 
ſie iſt aber ſonſt noch nicht in die Oeffentlichkeit 
etreten. 

f Das find ſchon 11 Gruppen und die Auf- 
zählung iſt noch nicht beendet, aber die Zer- 


klüftung der antiſemitiſchen Gruppen iſt ſchon 


daraus klar genug. Einen neuen Zankapfel 


bildet das Verhältniß zum Bund der Landwirthe. 


Dieſer iſt den Antiſemiten ſehr nahe gerückt 
durch die Wahl des Dr. Hahn zum Director, 
nachdem urſprünglich Liebermann dieſen gut 


dotirten Poſten erhalten ſollte und nur in Folge 


Einſpruches der Conſervativen feine Wahl unter- 


Dr. Kahn N 


leıben mußte. Ab. 
Fr.... ͤ RE 


Feuilleton. 


(Nachbruck verboten.) 


Meine Landſtreicherei. 
Eine ſociale Studie. Von Karl Böttcher. 


VI. Obdachlos.“) 

„Heimath der Heimathloſen.“ Oben auf der 
wogenumbrandeten Nordſeeinſel ſtehen dieſe 
Worte über dem verwetterten Eingangspförtchen 
zum kleinen Friedhof, und drinnen unter gras- 
bewachſenen Hügeln ruhen jene armen Schiff- 
brüchigen, welche hier, fremd und unbekannt, an 
den Strand geſchwemmt wurden.... „Obdach 
der Obdachloſen“ könnte in großen Lettern über 
den düfteren Gebäuden prangen, die ich jetzt 
aufſuche. ; 5 

Es ift weit draußen, wo Berlin beinahe auf- 
hört und die letzten Schwingungen des welt- 
ſtädtiſchen Lebens verzittern. Allerhand ver- 
lumpte Geſtalten ſchleichen, taumeln, huſchen das 
Granitpflaſter entlang nach dem 
der Straße gelegenen rothen Ziegelbau mit ſeiner 
architektoniſch etwas koketten Façade: dem Aſul 
jür Obdachſoſe. 

Am Wege ſtehend, faſſe ich den an mir vor- 
überwallenden Zug des Elends ſchärfer in's 
Auge: hagere, in die Schultern eingezogene Köpfe, 
zerfetzte Kleider und wohl hie und da auch 
zerfetzte Gewiſſen, krankhaftes Küſteln und 
Spucken, Schuhzeug, aus denen vorn die Zehen 
herauslugen — geſellſchaftlicher Bodenſatz, focialer 
Kehricht, wie ihn zuweilen der Beſen der Polizei 
ſäubert, jeder Art. 8 

Nachdem alles dahingeſchlichen, auch an Krücken 
dahingehumpelt, trotte ich als Letzter dem finfteren 
Zuge nach. Be: 

Nun ſitz' ich in der großen, weißgetünchten, 
menſchenvollen „Sammelhalle“, und immer noch 
ſchiebt es und drängt es das weite Portal herein 
in dieje Herberge des Elends. 

O, dieſe Armen, welche jetzt zuſammengedrängt 
auf langen Bänken hocken, die Geſichter bleich, 
erdfahl, verwettert, blöd, knochig, tief durch- 
furcht, arg verrunzelt! Allen hat das Glück längſt 
Lebewohl gejagt. Berödet, verwüſtet ihr gegen- 


wärliges Leben, und kein Pflänzchen der Foff- 


nung, das ihnen entgegengrünt. ; 
Unter ſolchem Mafjenelend, deſſen Athem mich 


ummeht, deſſen Dunſt ich rieche, komme ich mir 
vor wie ein Derirrter, der aus blumigen Ge- 


filden in einen von häßlichen Miasmen über- 
bauchten Sumpf geräth. Wie anders, als ich mit 
Zelleiſen und Knotenſtock in friſcher Rheinluft die 
graue, von ſchattiger Allee geſäumte Landſtraße 
entlang wanderte, umzwitſchert von Vogelgeſang! 

„Vorwärts, zum Baden!“ ruft der tiefe Baß 
eines Aufſehers. 

Gruppenweiſe geht es in einen Nebenraum. 
Die Lumpen, bei denen es nicht viel aufzuknöpfen 
und aufjubinden giebt, fallen beinahe von ſelbſt 


von den Körpern. x 


) In dieſer Studie find meine Erfahrungen aus 
wei verſchiedenen Berliner Aſylen niedergelegt. K. B. 


A * * 


ber- 


am Ende 


in Conflict, denn fie haben einen eigenen Bauern. 
verein und ihnen macht der Bund der Land- 
wirthe Concurrenz. Sie wollen ihn deshalb in 
Hefien nicht aufkommen laſſen, und es ergiebt 
ſich das intereſſante Bild, daß, während der rechte 
Flügel der deutich - focialen Reformpartei unter 
Liebermann mit dem Bunde der Landwirthe fehr 
intim iſt, der linke Flügel Köhler -Hirſchel mit 
demſelben im heißen Kampfe liegt, und auch in 
Sachſen eine ſcharfe Animoſität zwiſchen dem 
Bund und den Antiſemiten Zimmermann herrſcht, 

Eine jo zerklüftete Partei erhebt den Anſpruch, 
als Regenerator unſeres Parteilebens aufzutreten! 


Faures Ankunft in Paris. 


Die Straßen von Paris boten geſtern ein 
außerordentlich belebtes Bild; alles war auf den 
Beinen, um den Präſidenten bei ſeiner Heimkehr 
aus Rußland zu begrüßen. Die meiſten Läden 
waren geſchloſſen; die Beflaggung der Häuſer 
übertraf bei weitem die am 14. Juli herkömm- 
liche. Schon in der Frühe wurden von zwei 
Vertretungen patriotiſcher Geſellſchaften Kränze 
= 3 Gtandbilde der Stadt Straßburg nieder- 
gelegt. 

Um 6 Uhr Nachmittags lief der Zug mit Faure 
in den Nordbahnhof ein; zur Begrüßung des 
Präſidenten waren die Miniſter, Genatsprafident 
Loubet, Kammerpräſident Briſſon ſowie die Mit- 
glieder des Centralrathes und des Stadtrathes 
erſchienen. Dom Bahnhofe begab der Präſident 
fin zu Wagen nach dem Elnſee, auf dem ganzen 
Wege von einer zahlreichen Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt. Eine beſonders große 
Menſchenmenge war auf dem Concordien- 
platze verſammelt; auf dem Platze, der be- 
ſonders reich geſchmückt war, war eine Tribüne 
errichtet, auf der das Comité der Pariſer Kauf- 
leute Platz genommen hatte. der Wagen des 
Präſidenten hielt vor der Tribüne und Präſident 
Faure begab ſich in Begleitung des Minifter- 
präſidenten Meline, des Generals Hagron und 
des ruſſiſchen Militärattahes Baron Frederiks 
auf dieſelbe, um eine Adreſſe der Pariſer Kauf- 
leute entgegenzunehmen. In der Adreſſe geben 
die Kaufleute ihrer patriotiſchen Freude und der 
Dankbarkeit über die Weihe der friedlichen Alliance 
Ausdruck, die eine Aera der Wohlfahrt erhoffen 
laſſe; Friede ſei ihr höchſter Wunſch, um das 
Werk von 1900 vollenden zu können. Faure be- 
ſtieg dann wieder den Wagen und traf gegen 
7 Uhr im Einjee ein. Auf dem ganzen Wege 
hatten die Truppen Spalier gebildet, den Wagen 
begleitete eine Escorte von Küraſſieren und 
Gardes Républicains. Unter den Zurufen des 
Pubikums hörte man beſonders die Rufe: „Es 
lebe die Alliance“, „Es lebe Frankreich“ und 
„Es lebe Rußland“. 

Ganz ohne Störung ging der Einzug des Prä- 
ſidenten übrigens nicht von Statten. Ganz ähnlich 
wie bei ſeiner Abfahrt nach Rußland epplodirte 
N wa 10 Minuten, nachdem der Prä- 


In kleinen, mit gelben Kettchen umſpannten 
Bündeln, verziert mit einer Blechmarke, wandern 
ſie jetzt in den Desinfectionsofen; die Leute aber 
ſuchen den daneben liegenden Baderaum auf. 
Eine Unmaſſe von Douchen brauſen hernieder; 
es plätſchert und trieft in den Badewannen, 


während im Ofen die ungeziefermordende Hitze 


bis auf 120 Gr. RN. ſteigt. 

Nun iſt die gründliche Reinigung vorüber. Jetzt 
reine Menſchen und reine Cumpen. .... Ach, 
wenn Waſſer und Litze auch das Elend ver- 
nichtet hätten! Aber nein, das iſt in ſeiner 
ganzen Schaurigkeit geblieben. 

In einem Nebenſaal bilden ſich verſchiedene 
Gruppen. Was man mit halblauter Stimme 
ſpricht, es handelt nur von Noth und Jammer. 
Ich fange einige Feen dieſer Unterhaltungen auf. 

„Mein Meiſter, der Lump! Erſt bleibt er mir 
ein paar Ewigkeiten lang den Lohn ſchuldig, und 
als ich endlich was ſage, bums, wirft er mich 
auf die Straße.“ .. „Kannſt mir einen Gefallen 
thun, Bruder; deine Jußlappen find groß genug 
— ich will mir davon ein Paar kleine runter⸗ 
ſchneiden.“ . „Wo ich ſchlafe? Geſtern im Thier 
garten, heute in dieſem Loch, morgen weiß ich 
noch nicht.“ 

Andere dieſer Armen ſtarren vor ſich hin, bald 
wie träumeriſche Köpfe, die wer weiß welch' tiefe 
Gedanken herumwälzen, bald völlig theilnahmslos 
und verblödet. Wieder Anderen iſt das bischen 
Humor auch hier nicht abhanden gekommen; ſie 
erzählen einander Schnurren mit jotigen Pointen 
und reißen grobe Witze. 

5 W e 2 der eben ſein 

ublikum zum Lachen brachte, ſchleppt ühſam 
2 einer ng ee Werz fa 

„He“, frage ich ihn, „würde es nicht r mit 
Ba Krücken gehen?“ . 

„Freilich; aber die andere iſt zerbrochen, und 
eine neue anſchaffen — das werd' ich wohl nicht 
mehr erleben ... Meine Situation foll ſich wieder 
beſſern? Kahahaha! Mär’ eine phänomenale 
Sache! Aber hundertmal eher beffert ſich die 
ſociale Cage der Kieler Sproiten.“ 

Man ſchleppt einen großen, mit dicker Mehl- 
ſuppe gefüllten Blechkübel herbei, von deſſen 
Spiegel bläuliche, appetitlich duftende Wölkchen 


aufbrodeln. Jeder der Obdachloſen ift bereits 


mit einem irdenen Napf bewaffnet, — das Der- 
aus pa nei et 

„Auipafien! Hü der Reihe nach! Rechts an- 
leber. und links Wasen aan = Auf- 
eher. 

Bunt durcheinander drängt es herbei. Zitternde 
Hände halten den Napf dem großen Schöpflöffel 
entgegen: ſetzt ein alter Graubart, ſetzt einer an 
Krücken, jetzt ein junger, ausgemergelter Burſche, 
letzt ein erdfahles Greiſenanli ... 

Ringsum eſſen, eſſen, eſſen. 

O, dies rührend wohlige „Ahl“, das manche 
beim raſchen Löffeln ausſtoßen, werde ich ſo bald 
nicht vergeſſen! Ich wundere mich nur, daß fie 
bei ſolch hochfluthendem Appetit nicht den Napf 
mit hinunterſchlingen. 

Die meiſten der lieben Mitmenſchen ſind nur 
deshalb jo gallig und borſtig, well ihnen die 
Nagenfrage am Herzen nagt. Wer im leckeren 


laſſen.“ Am. en e 8 fuhr Hanſen nach 


am „Bois de Boulogne“ und an der „Place de 
la Concorde“ zur Exploſion gebracht wurden. 
Schaden wurde nicht verurſacht, Perſonen wurden 
nicht verletzt. 


Auf lelegraphiſchem Wege wird uns noch ge- 
meldet: 


Paris, 1. Sept. (Tel.) Auf der Polijeiprä- 
fectur wird die Exploſion nicht für einen 
anarchiſtiſchen Anſchlag, ſondern für die That 
eines mit der Bomben-Monomanie behafteten 
Individuums gehalten, welches auch der Urheber 
der früheren Exploſionen im Bois de Boulogne 
am Place de la Concorde und dem Boulevard 
Magenta geweſen fe. Im Zuſammenhang mit 
der Exploſion find zwei Perſonen verhaftet, als- 
bald aber wieder freigelaſſen worden. 


Die Illumination, welche geſtern Abend ftait- 
fand, war glänzend. Eine jahllofe Menge um- 
gab die vielen Muſikcorps, welche vor den Cafés 
ihre Weiſe erſchallen ließen. Der Präſident lud 
ſämmtliche Miniſter zu einem diner im Elyſée ein. 

Telgramme aus den größten Provinzialſtädten 
berichten von feierlichen Deranftaltungen, 

* 


Intereſſant iſt die Darftellung des ehemaligen 
Diplomaten und officiöſen Journaliſten Fanſen 
in Paris über die Vorgeſchichte der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz, wie er ſie in einem ſoeben 
erſchienenen Buch giebt. Danach ſtammt der Ge- 
danke einer Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Rußland ſchon von lange her, und Gambetta 
äußerte ſich bereits in dieſem Sinne Hanſen gegen- 
über im Jahre 1881. Hanſen erzählt ſodann die 
Bemühungen des Herrn Flourens, eine Annäherung 
mit Rußland herbeizuführen, und den Empfang 
der bulgariſchen delegation, der in Petersburg 
einen ſo günſtigen Eindruck machte, daß der Zar 
dem Botſchafter de Caboulaye jeine hohe Be- 
friedigung ausdrückte. Hanſen kommt weiter 
auf die Ausjöhnung Zloquets mit Rußland, 
die Beſchichung der 1889er Ausftellung 
durch Rußland, den Rücktritt des Fürſten Bis- 
marck, die Zefte von Kronſtadt und die Unter- 
handlungen im Hinblick auf ein polttiſches 
Einvernehmen zu ſprechen. Diefe wurden von 
Herrn de Giers und dem Botſchafter de Labou- 
lane geführt, indeß Kaiſer Alexander III. und 
Herr Ribot, der damalige Minifter des Aeußeren, 
ihnen aufmerkſam folgten. das Hauptgewicht 
legt Hanſen auf die Miſſton, mit der er im Jahre 
1891 von Herrn de Zrencinet nach Fredensborg 
entſandt wurde, um den Abſchluß einer Militär- 
Convention mit Rußland anzubahnen. Zürft 
Obolensky überreichte dem Kaiſer Alexander Ill, 
die Note Hanſens und ertheilte ihm folgenden 
Beſcheid: „Herr Hanſen hann Herrn de Freycinet 
fagen, der Ralſer habe fein Geſuch in ernſtliche 
Erwägung gezogen und werde ſich nach ſeiner 
Rückkehr nach Petersburg weiter damit be- 


Winter verſtrich, ohne 


m General Wannowsky irgend etwas 


Dunſtgewölk eines opulenten, von Weinblumen 
durchdufteten Diners athmet, iſt zu heller Freude 
aufgelegt. Selbſt hier die Obdachloſen werden 
von ihrer Suppe gewiſſermaßen heiterer ge- 
ſtimmt. Einem räubermäßig ausſehenden Kerl 
nur hat fie nicht geſchmechkt. 

„Jämmerliche Tunke! Ich wollt', ich könnte 
die Kehle mit ein paar Schnäpſen wieder rein 
ſpülen!“ ſcandalirte dieſer Gourmand. — 

„Aber wie wird man obdachlos?“ frage ich in 
einer Runde ziemlich ruhiger Geſichter. 

Ja, wie wird man obdachlos? Ein Kaufmann, 
ein Damenſchneider, ein Kellner, ein Barbier und 
noch ein Kellner — die zerfetzte geiſtige Ariſto- 
kratie dieſes Lumpenproletariats — liefern ſofort 
einige Beiträge zur Beantwortung meiner Frage. 

Da geht es Einem im allgemeinen ganz gut. 
Ei, wenn es nur ſo bleiben wollte! Aber nein, 
plötzlich verliert man die liebe Arbeit. Erſparniſſe 
— nicht vorhanden. Das Suchen nach neuer Be- 
ſchäftigung — vergebens.. die Sorge 
ſchleicht über die Schwelle, die Noth zeigt ihr 
hageres Geſicht, die Zukunft umflort ſich. Rech- 
nungen fliegen in die Bude, dann dringende 
Mahnungen. Gläubiger erſcheinen, welche nach 
kurzem Aufenthalt ſich ſchimpfend entfernen und 
noch auf der Treppe mit Derklagen drohen 
Die Uhr unternimmt den Kreuzzug nach dem 
Leihhaus, die beſſere Hofe folgt ihr nach, der 
ſchwarze Nock leiſtet bald den beiden Geſellſchaft. 
Der Hereinbruh einer Krankheit geſtaltet die 
ohnehin finſtere Situation noch finfterer, Dann 
Beſuche der Gerichtsvollzieher, erfolgloſe Aus- 
pfändungen, Offenbarungseid. Der Arme 
wird in feinem Kreiſe immer einfamer; gewiſſe 
Bekannte grüßen nicht mehr, gewiſſe Freunde 
ziehen ſich zurück. Jetzt hinausgeworſen aus der 
Wohnung, mit einem ſchöneren Wort bezeichnet: 
„exmittirt“. Der dürftige Hausrath liegt auf der 
Straße. ... Man ſteigt eine Stufe tiefer in das 


Nichts hinab. Längft ſchon verwandelten ſich die 


Kleider in Lumpen; bald werden aus Lumpen 
Fetzen. Und jezt, während noch ein unbarm- 
gerziger Regen heruniertrieft, während der 
Yunger quält und quält und das letzte Hoff⸗ 
nungsfünkchen erſtirbt — obdachlos, 

Nach dieſer grauſen Schablone, nur hie und 
da mit anderen Nuancen, anderen Schattirungen, 
vollzog ſich bei meinen „Collegen“ ringsum der 
Niedergang. — 

Schlafenszeit . f a 

Man legt ſich aul die in langen Reihen dicht 
neben einander ſtehenden Pritſchen. 

Nun fenkt ſich der Schlaf hernieder. Sachte 
haucht er Erquickung über die hingeſtreckten, in 
Lumpen elngehüllten Körper. Elend und Noth 
entihlummern — entſchlummern tief und feft, 
Sachte, ſachte, daß Ihr fie nicht met! ... 

Nun ſchwebt als lieber Gaſt der Traum durch 
die ſchweißduftige Baracke, webt und webt vor 
den geſchloſſenen Augen der müden Schläfer ſeinen 
rauſchgoldenen Zlitterkram ... Ach, wenn man 

eht, wie düſter das Schicksal manches Leben ge- 

el, man muß wirklich dieſem Schichſal dank- 
bar fein, daß es wenigſtens noch den Schlaf ge- 


geben 
Hierher, in dieſe Stickluft drückendſter Noth, 


echſel zwiſchen de Freycinet 


geſchehen wäre. Am 18. Februar 1892 wurde 
das Cabinet de Freycinet geſtürzt, aber die 
Herren de Freycinet und Ribot behielten ihre 
Portefeuilles in dem Cabinet Coubet, und nat 
weiteren drei Monaten der Unthätigtzeit beauf⸗ 
tragte Herr de Freycinet Hanſen, dem Zaren, der 
damals bei der goldenen Hochzeit des däniſchen 
Königspaares weilte, zu ſchreiben. In dem Briefe 
ſchlug Hanſen dem Kaiſer von Rußland vor, einen 
hohen franzöſiſchen Offizier nach Rußland zu ent 
ſenden, damit dieſer direct mit dem Kriegs- 
miniſter und dem Generalſtabschef unterhandle, 
falls der Zar feine Zuſtimmung ertheile. Am 5. Jun 
erhielt er ein Telegramm: „Brief empfangen und 
mitgetheilt. Erwarten Folge“; am 10. Juni traf die 
zuſtimmende Antwort ein. Herr v. Giers kam 
bald darauf nach Paris, allein im Herbft brach 
der Panama Skandal. los, in dem Baron vom 
Mohrenheim in unqualificirbarer Weiſe ange- 
griffen wurde. Herr Develle, der damalige Mi« 
niſter Aeußeren, bot alles auf, um den ſchlimmen 
Eindruck zu verwiſchen, den die Skandale und 
Angriffe auf den Botihafter in Petersburg her- 
vorgerufen hatten, konnte aber erſt nach dem 
Empfange der ruſſiſchen Seeleute in Toulon und 
Paris die Unterhandlungen wieder aufnehmen, die 
unter dem Cabinet Caſimir-Perier zum Abſchluß 
gebracht wurden. Hanſen zollt zuletzt der ge- 
ſchickten Thätigkeit des Herrn Hanotaux die größte 
Anerkennung, der den Beſuch des Zaren in Paris, 
die Reife des Herrn Faure nach Rußland und 
den Abſchluß des Allianzvertrages durchzuführen 


vermochte. 
Deutſchland. 


* Berlin, 31. Aug. die vom Sultan dem 
Kaiſer geſchenkten ſechs alten Kanonen ſind, wie 
die „Schleſ. 31g.“ erfährt, aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier geſtiftet worden. die Wirren 
auf der Balkanhalbinſel verzögerten den recht- 
zeitigen Abgang der Sendung. Ueber die Her- 
kunft der Kanonen theilte man auf dem türkifchen 
Kriegs miniſterium mit, daß die Stücke zwar 
deutſchen Urſprunges ſeien, aber nicht direct in 
den Kriegen des alten deutſchen Reiches erobert, 
vielmehr den Perſern abgenommen worden ſeien, 
die ſeiner Zeit mit den Habsburgern gemeinſame 
Sache gegen die Türkei machten und deshalb von 
jenen mit Kriegsmaterial verjehen worden waren. 
Einige dieſer Kanonen find mit dem doppel- 
köpfigen Adler des „Heilg. röm. Reichs deuiſcher 
Nation“ geziert, andere weiſen das Wappen des 
Biſchofs von Galjburg auf; Jahreszahlen, Figuren 
und Inſchriften ſind vorhanden und belehren 
uns, daß vier im 16. Jahrhundert entſtanden 
find, zwei der Kanonen aber aus der allerälteften 
Zeit der Geſchützgießerei ſtammen. Die eine 
Kanone trägt das Bild einer Schwalbe und dar- 
unter ſteht: „Die Schwalbe hat ein zwieſpaltig' 
Schwanz, wo dieſe hintrifft, bleibt nichts ganz!“ 
Eine türkiſche Inſchrift, die ſich auf dem kleinſien 
der ſechs Geſchütze befindet, giebt für den türki« 
ſchen Kanonier die für die Ladung nöthigen Vor- 
ſchriften; dieſe Inſchrift iſt bei Beginn des vorigen 
Jahrhunderts auf dem Rohr eingegraben, eln 
5 A AA TREE 
müßte man gewiſſe Derſchwender führen — 
Leute, die in ihrem Leben noch nicht fünf 
Pfennige verdienten, ſondern nur das Geld des 
Baters verputzen, Leute, welche das edle Gecken⸗ 
thum als Lebensberuf betrachten und ihre foge- 
nannten Triumphe danach zählen, wieviel harm- 
loſen Mädchen ſie die Köpfe verdrehten — damit 
fie ſchaudernd ſehen, wie das Elend den Menſchen 
zu Boden wirft. — — 

Nun Morgens gegen vier Uhr. 

Längſt wich der Schlaf aus meinen Augen. In 
allen Winkeln der Baracke würde ich ihn nicht 
wiederfinden. Don den hingemähten Körpern 
der Schläfer ſchnarchen und fauchen noch die 
Leitmotive einer vollorcheſtrigen, unheimlich 
inſtrumentirten Schlafſumphonie 

Das Fortiſſimo kräftiger Glockenſchläge, ſcharf 
durch alle Räume gellend und lief hinein ſchallend 
in die zarteſten Schnarchmodulationen, bereitet 
dieſen Vorträgen ein jähes Ende, Das Elend reibt 
ſich den Schlaf aus den Augen. das ganze Afyl 
ermacht und geräth in Alarm, 

Große Toilette. 

Bald tritt auch ein Norgenſonnenſtrahl durch's 
Zenfter, Langfam und golden wirbelt er in 
dieſem Königreich des Elends einen tanzenden 
Staubſtreifen empor, ihn vermiſchend mit den 
letzten glitzernden Träumen, die eiwa noch nach- 
zittern auf den bleichen Geſichtern. 

Wieder aus dem alten Napf ein Göttertrank 
von warmem Kaffee, dazu einige Leckerbiſſen 
von Schwarzbrod — dann in früher Morgen- 
ſtunde hinaus auf die Straße. Das Aſyl für 
Obdachloſe, dieſer Tempel goldener Barmberzig- 
keit, hat ſeine Pflicht erfüllt. Nicht doch; man 
verſucht ſogar für Einzelne etwas Arbeit aufju- 
treiben, 

Aber die große Maſſe? — 

Nun denn — wieder hinein in die von ſolchem 
Elend geführte Schlacht des Lebens! Vorwärts, 
Räder! Vorwärts Menſchen! Unermüdlich vor- 
wärts! Wieder hinein in das Toben der Welt- 
ſtadt! Wieder auf die moraliſche Wetterſcheid', 
wo ſich bald herausſtellt, was aus dem Obdach⸗ 
loſen werden foll, Betritt er die Bahn des Der. 
breders? Bleibt er am Wege liegen? Oder rafft 
er ſich auf zu einer neuen Exiſtenz, falls ein 
. 7 es gejtaitet? 

Und du, Weliſtadt, übe, ach übe Barmherzig⸗ 
keit! Menſchen, welche hungern, haben 8 
eigenen Gedankengang. Sobald aber ein Sonnen- 
ftrahl inniger Theilnahme in die Nacht ihres 
Elends fällt. ſobald fie fühlen, wie Her) zum 
Herzen ſpricht — ha, dann kann man beobachten, 
wie lodtmüde Körper ſich beleben, wie gejunkene 
Hoffnungen erwachen, blaſſe Geſichter ſich röthen 
von einer aus tiejftem Herzen quellenden Dank- 
barkeit, 

Meine Landſtreicherſtudie ift zu Ende. Nun 
aber eine Sinifluth zum Baden und Arabiens 
Wohlgerüche zum Parfümiren! Es gilt, den bis 
in die tieſſten Niederungen der menſchlichen 
Geſellſchaft herabgeſtiegenen „Daganten“ wieder 
in den fröhlichen Schriftſteller zu verwandeln. 


n 


Beweis, wie lange diefe alten deutihen Geſchütze 
von der türkiſchen Artillerie benutzt worden find. 

* [Der Kriegsminiſter 9. Gohler] beging 
am Dienstag mit feiner Gemahlin, geborenen 
Baronin v. Sperber, das Zeft feiner Silberhochzeit. 
Da der Minifier zur Zeit im Manöver weilt, ift 
von einer Feier in Berlin abgefeben worden. 
Dennoch iſt von nah und fern eine große Anzahl 
von Glückwunſch-Telegramm ic. im Kriegs- 
miniſterium eingelaufen. 

* [Anklage wegen Beleidigung des Königs 
der Belgier.] Die viel beſprochene Anklage 
gegen den Redacteur Stenzel des „Famb. Echo“ 
wegen Beleidigung des Königs der Belgier ge- 
langt am Mittwoch, 1. September, in Hamburg 
zur Derhandlung. Einmal iſt der Termin bereits 
verſchoben worden, um dem Beklagten die Der- 
mehrung des Beweismaterials zu ermöglichen. 
Das Neſultat zeigt ſich in der Ladung von Zeugen 
aus der Umgebung König Leopolds. Am Mittwoch 
ſollen erſcheinen: Baron v. Goffinet, Intendant 
der königlichen Civilliſte, Wiener, Advocat der 
Civilliſte und des Congoſtaates, Grenfon aus 
dem Cabinet des Königs, Monſignore Simon, 
Almoſenier des Hofes, endlich der Deputirte 
Lorand. Die dieſen auf diplomatiſchem Wege zu⸗ 
geſtellte Einladung giebt über die Anklage und 
über zu bekundende Thatſachen keine Auskunft. 

Für das Denkmal Heinrich v. Stephans]. 
das auf Weſterland (Sylt) dem verſtorbenen Ge- 
ne ralpoſtmeiſter errichtet werden ſoll, iſt der 
Bronjeguß nach dem Modell des Bildhauers Hugo 
Berwald vollendet. Der Künſtler hat noch im 
vergangenen Sommer das Werk nach dem Leben 
geſchaffen. In der 1 befindet 
ſich die Stephan-Büſte gegenwärtig auf der Aunft- 
ausſtellung. 

* [Eine der Führerinnen der polniſchen 
Frauenbewegung], die Schriftſtellerin Martha 
Ilnicka, welche die erſte polniſche Frauenzeitſchrift 
unter dem Titel „Bluszcz“ („Der Epheu“) heraus- 
gab, iſt hochbetagt in Warſchau geſtorben. 

[Antiſemitiſcher Parteitag. ] Die Antiſemiten 
veranſtalten im Oktober einen Parteitag in Nord- 
haufen, Abg. Zimmermann wird über die Thätig- 
keit der Reichstagsfraction und der Parteileitung 
Bericht erſtatten, Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
über die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſprechen. 
Es ſoll auch über die Arbeiterfrage berathen werden. 

[Ein Theil der Arbeiten für die Berliner 
Siegesallee] kommt in Carrara ſelbſt zur Aus- 
führung in Marmor. Bildhauer Boeſe, der 

hürzlich in Italien weilte, hat dieſe Reije denützt, 
um ſich an Ort und Stelle von dem Fortgang 
feiner Arbeiten zu überzeugen. die Steinbruch⸗- 
beſitzer haben dort gemeinſam eine Eiſenbahn 
geſchaffen, welche jetzt einen leichteren und ſchnelleren 
Transport der Blöcke ermöglicht. Sie führt durch 
15 Tunnels an zahlloſen Narmorbrüchen vorbei, 
vor deren blendender Lichtwirkung der Reijende 
ſich durch eine dunkle Brille ſchützen muß. Don 
der Boeſe'ſchen Gruppe find die Hauptfigur, 
Albrecht II, und eine der Büſten bereits punktirt, 
die andere Büſte befindet ſich in Arbeit. Im 
Oktober kommen die Bildwerke nach Berlin, um 
hier durchgeführt zu werden. Der Marmor, 
welcher zur Verwendung gelangt, fand den vollen 


Beifall des Künſtlers. 
[der auswörtige Kandel des deutſchen 


Zollgebiets]! betrug im Juli 1897 nach dem vom 


kaiferl. ſtatiſtiſchen Amte herausgegebenen Jull⸗ 
hefte: in Tonnen zu 1000 Kilogr. netto: A. Ein- 
fuhr 3791 551 gegen 3 566 843 und 3 162 476 im 
Juli der beiden Vorjahre, daher mehr 224 708 
und 629 075. Hierunter Edelmetalle 76, übrige 
Artikel 3 791475. Die Geſammteinfuhr in den 
7 Monaten dieſes Jahres beträgt 21 907 989 
gegen 19 741 992 und 17 258 952 in den beiden 
Vorjahren. B. Ausfuhr: 2 326 503 gegen 2 285 611 
und 2077765 im Juli der beiden Vorjahre. 
daher mehr 40892 und : ier unter 
Edelmetalle 87, übrige Artikel 2326466. Die 
Gefammtausfuhr in den 7 Monaten des Jahres 
beträgt: 15 082 608 gegen 14240444 und 
13 003 413 in den Dorjahren, daher mehr 
842 164 und 2074 195. 


Die tödtlihen Derunglückungen in Preußen 
1895.] Im Jahre 1895 verunglückten in Preußen 
tödtlich 12270 Perfonen (9755 männliche und 
2515 weibliche) gegen 12 130 im Vorjahre, die 
Anzahl iſt ſeit dem Jahre 1888 und nächſt dieſem 
die größte. Der ſocialen Stellung nach waren 
von den Verunglückten Selbſtändige in Beſitz, 
Beruf und Erwerb 1268 oder 10,33 v. H., Ange- 
hörige derselben 1186 oder 9,67 v. F., öffentliche 
Beamte 263 oder 2,14 v. H., Angehörige derſelben 
157 oder 1,28 v. K., Privatbeamte 121 oder 1.00 
v. H., Angehörige derſelben 94 oder 0,77 v. H., 

ehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Jabrikarbeiter ic. 
2734 oder 22,27 v. H., Angehörige derſelben 861 
oder 7,02 v. H., Tagearbeiter, Tagelöhner, Lohn- 
diener c. 2157 oder 17,57 v. 3., Angehörige 
derſelben 1068 oder 8,70 v. H., Dienftboten, 
Knechte, Mägde, Geſinde aller Art, 828 oder 6,71 
v. H., Angehörige derſelben 287 oder 2,34 v. H., 
Perſonen des fiehenden Heeres und der Kriegs- 
flotte 121 oder 1,00 v. ., Angehörige der- 
ſelben 3 oder 0,02 v. g., Rentner, Penfionäre, 
Altſitzer, Ausgedingte oder 2.08 v. F., Ange- 
börige derſelben 41 oder 0,38 v. f., Almoſen- 
empfänger 42 oder 0,34 v. H., Angehörige der- 
ſelben 4 oder 0,03 v. 5., Inſaſſen von öffent- 
lichen Anſtalten 6 oder 0,05 v. F., ſonſtige Per ⸗ 
ſonen 779 oder 6,35 v. F. 

Landshut, 31. Aug. [Ratholikentag.] In der 
geſtern abgehaltenen öffentlichen Derſammlung 
erörterte der Vorſitzende Dr. Bachem den Zweck 
der Katholiken-Berſammlungen und betonte, daß 
alle Spaltungen unter den Katholiken vermieden 
werden müſſen, damit die Katholiken auch auf 
wiſſenſchaftlichem und wirthſchaftlichem Gebiete 
die ihnen gebührende Stellung erlangen, wie 
dieſes auf politiſchem Gebiete bereits der Fall ſei. 
Als Ort der nächſtſährigen Generalverſammlung 
wurde Krefeld gewählt. | 

In der heutigen Sitzung wurden Antworts⸗ 
telegramme des Aaifers und des Prinzregenten 
verleſen. Das Antworttelegramm des Kaiſers 
hatte folgenden Wortlaut: 

Se. Majeftät der Kaiſer und Aönig haben allerhöchſt 
pa gefreut, gelegentlich allerhöchſt Ihres Aufenthaltes 

Rheinlande den ergebenen Gruß der General- 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands zu erhalten 
und laſſen der Generalverſammlung für dieſen Gruß 
gherzlichſten Dank ſagen. 


ute hier eingetroffen und von dem ſiameſiſchen 
neralconſul Pickenpack, dem Bürgermeiſter Dr. 
Dersmann und anderen Spitzen der Behörden 
auf dem Bahnhof empfangen worden. Der König 
nahm vom Commandanten der Hamburger und 
Altonaer Garniſon, Generallieutenant Freiherrn 


9. Schleinitz den Rapport enigegen und jchritt reparirt wird (Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins 


alsdann unter den Klängen der ſiameſiſchen 
Nationalhumne die Front der auf dem Bahnhof 
aufgeſtellten Ehrencompagnie ab, Hierauf beitieg 
der hohe Gaſt mit dem Bürgermeiſter Dr. Ders- 
mann einen vierſpännigen Galawagen und be- 
gab ſich nach dem „Hamburger Hof“, wo er einen 
Imbiß einnahm. Nach Abftattung einiger Be- 
ſuche beſichtigte der König die Bartenbau-Aus- 
ſtellung, woſelbſt ein Diner zu 82 Gedecken ſtaltfand. 
Leipzig, 31. Aug. In Anweſenheit von Ver- 
tretern der Staats- und der ſtädtiſchen Behörden 
ſowie des Handels und unter Beiheiligung zahl- 
reicher auswärtiger Mehbefuher wurde heute 
das denkmal des Kaiſers Maximilian I. ent- 
hüllt, welches zur Erinnerung an die Derleihung 
des Meßprivilegiums, die vor 400 Jahren durch 
Kaiſer Maximiſſan erfolgte, errichtet worden iſt. 
Ob erbürgermeiſter Dr. Georgi hielt die Feftrede, 
die mit einem Hoch auf den König ſchloß. 
Würzburg, 31. Aug. Zu der Frühſtückstafel 


beim Prinz-Regenten waren die Miniſter Zrbr. } 
Ernte 148 Ctr. vom pr. Morgen (gegen 173 Ctr. 


v. Crailsheim und Irhr. v. Aſch und der Re- 
gierungspräſident Graf v. Luxburg geladen. 
Abends fand im Guttenbergpalals zu Ehren des 
heute hier eingetroffenen Boiſchafters v. Bülow 
eine Feſttafel ſtatt, zu welcher die baieriſchen 


Miniſter, der baieriſche Geſandte in Berlin Graf | —— 
mittelt. 
65 770 Ctr. = 11,72 Proc., Nachproduct 9032 


v. Lerchenfeld ſowie die Ferren des Gefolges des 
Prinz-Regenten geladen find. 

Abends traf der Großherzog von Hefien ein 
und wurde auf dem Bahnhof vom Prinzen 
Ludwig von Baiern empfangen und nach dem 
Reſidenzſchloſſe geleitet, etwas ſpäter kam im 
Extrazug der König von Württemberg an und 
wurde am Bahnhnfe vom Prinz-Regenten von 
Baiern, dem Prinzen Ludwig von Baiern und 
dem Corpscommandeur General v. Nylander, 
dem Regierungspräfidenten Grafen Luxburg und 
den beiden Bürgermeiftern von Würzburg 
empfangen. Die Begrüßung zwiſchen dem Prinz» 
Regenten und dem König war eine äußerſt herz- 
liche. Dom Bahnhofe begaben ſich die Kerr⸗ 
ſchaften nach dem Schloſſe, auf der Straße von 
einem nach Tauſenden zählenden Publikum jubelnd 
begrüßt. 


Frankreich. 

Marſeille, 31. Aug. Der frühere Abgeordnete 
des Departements Dröme, Camille Richard, welcher 
in die neuerdings beginnenden Verhandlungen 
des Panama-Prozeſſes verwickelt iſt, hat ſich 
auf der Fahrt von Paris hierher im Eifenbahn- 
Coupò durch einen Rovolverſchuß getödtet. (W. T.) 


Türkei. 
Konſtantinopel, 31. Aug. der Sultan hat 
aus Anlaß des Jahrestages ſeiner Thronbeſteigung 
24 wegen politiſcher Verbrechen in Saloniki, 
Monaftir und Uesküb gefangengehaltene Bul⸗ 
garen begnadigt. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 31. Aug. die griechiſche Regierung ſoll 
den Mächten auf ihre Anfrage geantwortet 
haben, daß fie bereit ſei, beſtimmte Gtaatsein- 
künfte im Betrage von 6 Millionen Drachmen 
als Sicherhett für die Kriegseniſchädigungs⸗ 
anleibe zur Derfügung zu ſtellen. (W. T.) 


Von der Marin 

„ [NAreuger „Bismarck“ .] Wie in 
kreiſen verlautet, hat Fürft Bismarck die Ehrı 
des Kaiſers, der den neuen erfiklaffigen Kreuze 
„Erſatz Leipzig“ „Fürſt Bismarck“ taufen läßt, 
angenommen. Der Stapellauf des Schiffes findet 
am 15. September ſtatt. Augenblicklich werden 
Vorkehrungen getroffen, daß der Hofzug des 
Kaiſers, der dem Stapellauf beiwohnt, direct in 
die Kaiſerwerft einläuft. Ob Fürſt Bismarck dem 
Taufact beiwohnt, hängt von feinem Befundheits- 
zuſtande ab. 


Danzig, 1. September. 


* [Herr Landeshauptmann Jäckel] kehrt Ende 
dieſer Woche von ſeiner Erholungsreife zurück 
und übernimmt am künftigen Montag wieder 
ſeine Dienſtgeſchäfte. 

[Militäriſches.] Der Kaiſer hat durch Cabinets⸗ 
ordre vom 27. Auguft beſtimmt: Die Offiziere 
der Zußtruppen haben im Gefecht den Degen 
(Säbel) erſt dann zu ziehen, wenn die Truppe 
zum Angriff ſchreitet, alſo dazu Tritt faßt bezw. 
die Tamboure anſchlagen, wenn die Schützen zum 
Sturm anlaufen oder das Seitengewehr auf- 
gepflanzt wird. dem Vorgeſetzten ſteht jedoch die 
Befugniß zu, auch bei anderen als den vorſtehend 
erwähnten Gelegenheiten den Degen u. ſ. w. ziehen 
zu laſſen, wenn im Gefecht veſondere Umftände 
oder das Intereſſe der Gefechts Disciplin dies 
erfordern. 


[ Weichſelſtromſchiffahrts-Commiſſion.] Die 
morgen an dem Endpunkt ihrer Reife, in Schiewen⸗ 
horſt von der Stromſchiffahrts-Commiſſion abzu- 
haltende Schluß - Eonferen; hat noch eine reiche 
Tagesordnung zu erledigen. Dieſelbe umfaßt 
folgende Punkte: 

Mittheilung über die in den Jahren 1893 bis 
1896 ausgeführten Bauten auf dem Weichſelſtrom von 
der ruſſiſchen Grenze bis jur Mündung und auf der 
Nogat bis zum Haff. 2) Mittheilung über die im 
laufenden Jahre auf den vorbezeichneten Stromſtrecken 
zur Ausführung gelangenden Bauten. 3) Beſchaffung 
von Lagerplätzen für Kolz auf der Weichſel und Anlage 
eines Kolzhafens unterhalb Thorn. 4) Telegraphiſche 
Benachrichtigung der Außendeſchsbewohner bei größerer 
Daſſersgefahr. 5) Förderung von ftaatlicherfeits anzu- 
legenden Ladeplätzen an denjenigen Uferſtellen der 
Weichſel, wo ein größerer Verkehr zu erwarten iſt, 
bezw, wo Chauſſeen und größere Verkehrswege an die 
Weichſel heranführen. Es handelt ſich dabei um eine 
Cöſch- und Ladeſtelle am Steindamm bei der Gr. Nebrauer 
Fähre und Erhöhung des Steindammes; eine Ladeftelle 
Ufer Fliederhof; die Verbeſſerung bejw. Herſtellung von 
Zufuhrwegen und Lagerplätzen an der Weichſel bei 
Gemlitz, Letzhau und Käſemark; Kerſtellung eines Zu- 
fuhrweges an der Ladeſtelle bei Johannisdorf; Ladeſtelle 
bei Grenz; Labeſtelle bei Rothebude; Ladeſtelle bei Schöne 
berg für Habermann'ſche Dampfer. Meiſt gehen die 
bezüglichen Anträge von den betheiligten land- 
wirihſchaftlichen Dereinen aus. Hafen- 
verhältniſſe und der projectirte Umſchlagverkehr 
bei Graudenz. 7) Berftärkung der Maſtenkrahne ober- 
und unterhalb der Dirſchauer Brüche (Antrag des Vor- 
— der Kaufmannſchaft in Danzig). a Der- 
beſſerung der Weichſelſchiffahrtsſtraße auf der ruſſiſchen 
Grenze (Antrag des Vorſteheramis der Kaufmannſchaft 
in Danzig). 9) Ueberweifung der Derwaltung der nach 


8 der Elbinger Weichſel führenden Schleuſe und der 
Kamburg, 31. Aug. Der König von Siam ift | 


Elbinger Weichſel jelbft von der Waſſer bauinſpection 
Elbing an die Strombauverwaltung ju Danzig 
des Vorſteheramts der Aaufmaunſchaft in 
10) Abgrabung des Außendeichlandes gegenüber der 
Barendter Ecke (Antrag des Deichamtes des Marien- 


burger Deichver bandes). 11) Fähren: a. 


einer zweiten Dampffähre bei der Fähre Schiewen 
Nichelswalde. wenn die dort ſtationirte Da 


Paſewark); b. Herabſetzung des Tarifs an der Pieckeler 


Weichſelfähre (Antrag von Intereſſenten in der Falke⸗ 
nauer Niederung); e. Inbetriebſetzung der Fähre 
Rothebude-Käſemark (Antrag des ee J. Wiens 
in Fürſtenwerder). 12) Coupirung des Pieckeler Kanals 
an des landwirthſchaftlichen Vereins zu Johannis- 
orf). 

An der Strombereiſung bis Graudenz nahm 
als Dertreter der Landmirthichaftskammer Herr 
Oberamtmann Krech-Althauſen Theil. Inzwiſchen 
hat ſich geſtern Abend Herr Generalſecretär Stein- 


meyer nach Graudenz begeben, um heute auf 


der Weiterfahrt von Grauden; nach dem unteren 
Stromgebiete die weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer zu vertreten. 

8 8 Altfelde.] Die Campagne 
1896/97 dauerte nach einem uns von der Direction 
freundlichſt zugeſtellten Bericht vom 29. Sep- 
tember bis 3. Dezember. Es ſind während 
dieſer Zeit in 123 Arbeitsſchichten 561 100 Ctr. 
Rüben verarbeitet worden, welche von 3800 pr. 
Morgen geerntet wurden, mithin betrug die 


im Vorjahre). Die durchſchnittliche Tagesleiſtung 
der Fabrik betrug 9124 Ctr. (gegen 9070 in 
1895/96). Die Unterſuchung der Rüben (Schnitzel 
von der Naſchine) ergab 19,7 Brix, 16,00 Zucker 
im Saft und 13,9 Zucker durch Extraction er- 
Es wurden gewonnen I. Product 


Cir. = 1,61 Proc., Melaſſe ca. 13 500 Ctr. = 2,4 
Proc. (gegen 10,76 Proc., 125 Proc. und 2,8 
Proc. im Vorjahre). Die erzielten Preiſe ſtellten 
ſich im Durchſchnitt tranſito incl. Sack, abzüglich 
Fracht und Sconto, bei J. Product auf 9,70 Mk. 
pro Centner (gegen 10,50 im Vorjahre), Nach- 
product auf 7,40 Mk. pro Ceniner (gegen 9,81 
im Vorjahre). Für Melaſſe wurden erzielt 
0,80 Mk. pro Centner; letztere wurde lediglich zu 
Futterzwecken abgegeben. — die Geſammt - Ein- 
nahmen betragen 812696 Mk., während für 
Rüben 476 675 Mk. (84,95 Pf. pr. Ctr.), für Zinſen 
31 262 Mk. (5,75 Pf. pr. Cir. Rüben) und eigent- 
liche Betriebskoſten 192409 Mk. (34,29 Pf. pr. 
Ctr. Rüben), zuſammen 700 346 Mk. verausgabt 
wurden, jo daß ein Bruttogewinn von 112 349 
Mk. verbleibt (20,02 Pf. pr. Ctr. Rüben). Für 
Betriebsſteuer und Uebercontingent zahlte die 
Fabrik 10502 Mk. oder 14 Pf. pr. Ctr. Zucker, 
jo daß der Ausfuhr -Zuſchuß ſich auf 1,11 MR. 
pr. Ctr. ermäßigt. Don vorſtehendem Brutto- 
gewinn wurden 59610 Mk. zu Abſchreibungen 
verwandt, 50 000 Mk. der Rejerve und 2050 Mk. 
für Gratificationen an Beamte übermiejen, 
689 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen. Eine 
Dividende gelangt nach einem Generalverſamm- 
lungsbeſchluß vom Jahre 1895 nicht zur Der- 
theilung, ſolange die Zuckerfabrik noch Schulden 
hat, welche von den Mitgliedern der Direction 
und des Aufſichtsraths perſönlich verbürgt ſind 
(sur Zeit 350 000 Mk.); ein an ſich geſunder Be- 
ſchluß, der allerdings die Actionäre auf mehrere 
Jahre hinaus leer ausgehen läßt. 

* Neuer Sanitätswagen.] Heute früh trat 
zum erſten Male der für den hieſigen Stadthof 
angekaufte Sanitätswagen in Thätigkeit. In 
einem Speicher der Zuckerraffinerie in der Kibitz⸗ 


gef, 


gen blieb. 7 

gen war fofort zur Stelle und d 7 
mannſchaft lein Oberfeuerwehrmann und zwei 
Jeuerleute) machte der Verletzten den erſten 
Nothverband und hoben fie mit der Tragbahre 
in den Wagen. Alles war das Werk nur weniger 
Augenblicke, jo daß der Wagen die Verwundete 
ſchon nach einigen Minuten in das Lazareth in 
der Sandgrube bringen konnte. Die Functions - 
fähigkeit des Wagens hat ſich, wie uns mitge- 
theilt wird, durchaus bewährt. 

D [Bilhelm-Theater,] Morgen findet aus 
Anlaß des Sedantages eine Feſtvorſtellung ftatt, 
welche mit einem Prolog etc. eingeleitet wird. 
Hierauf findet die letzte Aufführung der Operette 
„Der Lieutenant zur See“ ſtatt. 


amtliche Verſonalnachrichten.] der bei dem 
Neubau der Geſchäftsgebäude für beide Häuſer des 
Landtages beſchäftigte Regierungs-Baumeifter Dohl in 
Berlin iſt zum Land-Bauinfpector ernannt. Die Regie- 
rungs-Baumeifter Alehmet in Braunsberg, Eallen- 
berg in Memel, Buchwald in Breslau find als 
Kreis-Bauinſpectoren ebendaſelbſt angeſtellt; der Re- 
gierungsaſſeſſor Dr. Bammel aus Lüneburg iſt der 
Regierung zu Düfjeldorf zur weiteren dienſtlichen Ver- 
wendung überwieſen worden. 

„IPerlonalien beim Militär.] Dr. Buchbinder, 
Aſſiſtenzarit 1. Klaſſe vom weſtfäl. Ulanen-Regt. Nr. 5, 
iſt zum Stabs- und Bataillons-Arzt des 3. Bataillons 
des Jußart.-Regts. Nr. 2, Aſſiſtenz-Aerzte 1. Klaſſe der 
Reſerve Dr. Hohnfeldt vom re Danzig 
und Dr. Kunz vom Landwehrbezirk Thorn zu Stabs- 
ärzten; Dr. Laabs, Unterarzt der Reſerve vom Land- 
wehr bezirk Dt. Krone zum Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe be- 
fördert; Dr. Scheel, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe vom 7 
— 2 61, zum 2. niederſchleſ. Inf.-Regt. Nr. 47 
verſeßht. 

* [Berein der Gifenbahnbeamten.] Zu der Gedan- 
feier des Vereins, welche, wie ſchon berichtet, am 
Sonnabend auf Thalmühle und im Kurhauſe in 


Zoppot ftaitfindet, iſt die Betheiligung eine ſehr ſtarke, 


denn bis jetzt find bereits ca. 1500 Theilnehmer-Karten 
verausgabt worden. Um auch Nichtmitgliedern den 
Zutritt zum Kurgarten zu ermöglichen, wird ein 
Eintrittsgeld von 25 Pf. erhoben werden, von dem 
außer den Inhabern der Fahrkarten auch die Zoppoter 
Mufik- Abonnenten befreit find. Da bei den Zlotten- 
feſten durch die Zeftbeleuchtung des Kurgartens Mängel 
in der Beleuchtung der Straßen hervorgetreten ſind, 
wird am Sonnabend die Gasbeleuchtung wieder in 
Thätigkeit geſetzt werden. 

* [Handwerker-Genoffenfhaft.] Behufs Gründung 
einer ſolchen in Berent wird am d. Mis. dortjelbft 
im „Deutſchen Hauſe“ unter dem Vorſitze des Herrn 
Bürgermeiſters Partikel eine Verſammlung abgehalten 
werden, bei der Herr Zimmermeiſter Herzog aus 
Danzig über das Handwerker - Genoſſenſchaftsweſen 
referiren wird. 

I Wahlen zum Innungsſchiedsgericht. ] Das 
geſtern Abend vom ent feſtgeſtellte Refultat 
der Wahl der Beiſier für das Innungsfciedsgericht 
aus dem Stande der Arbeitnehmer hat Folgendes er⸗ 
geben: Erſter Beiſiter Herr Theinert, zweiter Beiſitzer 

err Sellin; erſter Erfahmann für den erſten Beiſitzer 

err Rob. Rich. Schull. Zur Slichwahl kommen die 
erren: als zweiter Erfahmann für den erſten Beiſitzer 
aurer Kornowski und Zimmermann Kerrmann, als 
erfter Erſatzmann für den zweiten Beiſitzer Maurer 
Sutowski und Maurer Schindelbech und als zweiter 
Erſatzmann für den zweiten Beiſitzer Nowakowshki und 


— 


Leben durch einen 
en. Die Kugel ging 


gaſſe war die Ehefrau eines Speicherarbeiters 
— allen und hatte bei 


—— ——— 2 ——— ᷣꝗ ꝓ—«! pͤ er 


TED —E—4ʒä 


B 
5 
g 
| 
3 
K 
F 
# 
H 


| 
| 


i 


1 


g 


| 


N 
| 
| 
| 


z 


— 


umſatz im ganzen 280 000 Mh., in laufender Rechnung 
| 31000 Mas en N 


N 0 Zoppot, 1. Sept. Die 


Dr. Litemski, der zu dem Verwundeten gerufen wur 
legte dieſem einen Nothverband an ünd veranlaßte 
ſeinen Transport zum Lazareth, woſelbſt die Kugel 
entfernt worden iſt. Das Motiv iſt völlig räthſelhaft. 
K. lebte zurückgezogen und ziemlich eingeſchränkt, er 
hat niemals Zeichen von Lebensüberdruß gegeben. 

* [Gedanfeier.] Die kaiſ. Werft begeht ihre 
Sedanfeier am Sonnabend im Schützenhauſe. Bereits 
Sonnabend Nachmittag um 3 Uhr wird Feierabend 
gemacht, der hierdurch eniſtehende Arbeitsausfall wird 
in dieſer Woche durch Ueberſtunden eingeholt. 

[Aufhebung von Biehfperre.] Die wegen Aus- 
bruchs der Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Carthaus 
ſ. 3. angeordneten e find jetzt auch für 
den Amtsbezirk Matern aufgehoben worden. 


*I Untreue. ] Dor einigen Tagen wurde der Kauf- 
mann Wolff in Langfuhr durch einen anonymen Brief 
darauf aufmerkſam gemacht, daß fein junger Mann 
nicht ehrlich ſei und ihn beſtehle. Er nahm, da er 
bereits längere Zeit Defecte in der Kaſſe bemerkt 
hatte, Nachforſchungen vor und entdeckte in den Sachen 
jeines Commis Felix Drewa eine Geldſumme, wobei 
er auch bemerkte, daß D. in letzter Zeit ein Fahrrad 
für 250 Mk. gekauft hatte, obwohl fein monatliches 
Gehalt nur 30 Mk. betrug. Herr W. machte nun der 
Polizei Anzeige, dieſe verhaftete den D. und nahm 
dann in ſeinen Effecten Nachſuchungen vor. Dabei 
wurden in einer Blechkiſte 49,77 Mh. gefunden, außer ⸗ 
dem wurde entdeckt, daß D. eine Cigarrenkiſte ver- 
fiegelt einem Rentier in Verwahrung gegeben hatte, 
in der ſich beim Oeffnen 207,15 Mk. befanden, fafl 
alles in kleiner Münze. D. gab angeſichts diefer Gnt- 
deckung zu, 80—90 Mk. unterſchlagen zu haben, die er 
in kleineren Beträgen für ſich dehielt. Das dieſen 
Betrag überſchießende Geld rührt nach ſeiner Angabe 
aus Erſparniſſen her, die er von jeinem Gehalt ge- 
macht haben will; auch das Fahrrad will er aus 
eigenen Mitteln erſtanden haben. D. wurde einſtweilen 
in Unterſuchungshaft genommen. 

[Feuer.] Geſtern gegen Abend wurde die Feuer- 
wehr zu einem Feuer auf der Speicherinſel alarmirt, 
ſie rückte ſofort mit 2 Zügen und der Dampfſpritze 
aus, da man einen größeren Brand befürchtete. Der 
ganze Apparat kehrte aber ſehr bald zurück, da es 
nur ein ganz unbedeutendes Feuer zu löſchen galt. 
Auf den Dächern der Käufer Judengaſſe Nr. 2/5 war 
Theer beim Kochen in Brand gerathen, wobei auch 
das Pappdach Feuer gefaßt hatte. In wenigen Minuten 
war der kleine Brand erſtickt. 


Aus der Provinz. 


8. Bon der Danziger Höhe, 31. Aug. Geſtern Dor⸗ 
mittag brannte ein zum Gut Vartſch gehöriges Wohn⸗ 
haus nebſt dem dazu gehörigen Stallgebäude voll⸗ 
ſtändig nieder. In dem Kauſe wohnte der Schmied 
Lenger, welcher auch die Hökerei und Gaſtwirihſchaft 
betrieb. Da das Feuer ſehr bald das in dem Verkaufs“ 
raume vorhandene Petroleum erfaßte, konnte von den 
vorhandenen Dorräthen und dem Mobiliar jehr wenig 
gerettet werden. Auch verbrannten ſämmtliche Futter⸗ 
vorräthe. Da Lenger, wie es auf dem Lande leider 
meiſt der Fall ift, nicht verſichert war, hat er großen 
Schaden erlitten. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden 
ſein, daß ein etwa ſechsjähriges Kind mit einem 
brennenden Kienſpan auf den Boden gegangen iſt, um 
feine Pantoffeln zu ſuchen und dann den Kienſpan fort⸗ 
geworfen hat. 8 

—c. Oliva, 31. Aug. Wie ſchon berichtet, findet am 
2. September die Enthüllung der Gedächtniftafel für 
Kaiſer Wilhelm 1, ſtatt, welche der hieſige Krieger⸗ 
verein am Ausſichtsthurm auf dem Karisberge an- 
bringt. Die Zeier foll in folgender Weiſe vor fi 
gehen: Um 10 Uhr holt die Gewehrabtheilung dis 
Sahne ab; dann ſetzt ſich der Feſtzug vom „Wald⸗ 

äuschen““ aus in Bewegung nach dem Karlsberg, we 
ie Enthüllun erfolg Nach der 


ein ( 


· 

ſchaften der evangeliſchen 1 
geſtern eine Sitzung ab. Es wurden die Herren 
Klingenberg und Bahnmeifter Berger durch Zur: 
bezw. durch's Loos zu Vertretern der Kirchengemeind 
gewählt. Ferner wurden Verhandlungen über — 
des Seeberges und den Kirchenbau gepflogen un 
war in Betreff der Genehmigung von Seiten des 
onfiltoriums. — Geſtern Abend fand die zweite von 
der hieſigen Badedirection veranſtaltete Corſo- Gondel 
fahrt ſtatt. Sie war von glatter See und einer an; 
genehmen Abendſchwüle begünſtigt. Etwa ge- 
ſchmüchte und illuminirte Boote, mit Gäſten bejeht, 
fuhren gegen 8 Uhr auf die See Aus. Nach einer 
Stunde kehrte man an Land zurü 

3 Pr. Stargard, 31. Aug. Die weſtpreußiſche 
Miſſionsconferenz, die am 31. Auguft und 1. Sep- 
tember in unjerer aus dieſem Anlaß feſtlich am 
ſchmückten Stadt ſtattfindet, hat heute unter großer 
Betheiligung der Geiſtlichen der Provinz begonnen, 
Don außerhalb der Provinz find die Herren Miſſions⸗ 
Inſpector Profeſſor D. Plath-Friedenau, Miſſions- 
Inipecior Merensky und Miſſionar Eidnaes erſchienen. 
Die Conferenz wurde durch einen Feftgottesdienft ein- 
geleitet. Abends verſammelten ſich die en a 
glieder in Wolffs Reſtaurant zu einer Sitzung. Nach 
Eröffnung derſelben durch Herrn General-Superinten⸗ 
denten Döblin, der die Derſammlung in Vertretung 
des Vorſitzenden, Herrn Pfarrer Collin-Güttland, 
leitete, begrüßte Herr Superintendent Dreyer die Erk 
ſchienenen. Dann wurde über das Amt der Synodal⸗ 
helfer verhandelt. Nach der 1894 aufgeſtellten Helfer ⸗ 
ordnung ſtehen die Synodalhelfer im Dienſte de 
Keidenmiſſion; fie ſollen helfen, die Bekanntſchaft m 
der Heidenmiſſion im Volke zu erweitern, das Ver⸗ 
ſtändniß der Miſſion vornehmlich bei den Geiftlihen 
zu fördern und dadurch die Leiſtungen der Gemeinden 
für die Miſſion zu ſteigern. die Derſammlung ſchloſ 
ſich nach lebhaſter Erörterung den Theſen an, melde, 
Herr Pfarrer Schulz-Botzen Über die Art der Thätig⸗ 
keit der Synodalhelfer aufgeftellt hatte. 

W. Elbing, 31. Aug. Seit einigen Tagen weilt ein 
höherer japaneſiſcher Beamter in Elbing zum . 


der Schichau'ſchen Werft. Der Beſuch ſteht im Zuſamme 
hange mit der Erbauung von 10 Torpedobooten 

die japaneſiſche Marineverwaltung, von denen drel 
bereits in Arbeit ſind. 


d. Eulm, 31. Aug. In der Angelegenheit des hie | 
zu erbauenden Schöpfwerkes fand geſtern unter Borfi 
des Kerrn Deichhaupimanns Lippke für die Betheiligten 
in Gr. Neuguth eine Verſammlung ftatt. Herr Deich⸗ 
hauptmann L. führte den Anweſenden im Anſchluß a 
die von ihm ausgearbeitete Denkſchrift die Nützlichke 
einer Schöpfwerkanlage vor Augen. Eine größere 
Unterſtützung erwartet man namentlich vom Kreiſe, 
derſelbe bei Anlage des Schöpfwerkes mit intereſ 


iſt. Die Verſammlung ſprach ſich dahin aus, die not 
wendig werdenden Mittel aus der deichkaſſe zu be- 
willigen, wenn die Geſammtfläche des eber- 


ſchwemmungsgebietes vorher genau feftgeftellt wird, 
die Bewohner deſſelben für jeden preußiſchen Morgen 
einen noch zu beſtimmenden beſonderen Beitrag bei- 
ſteuern und die von der Geſammtniederung zu dieſer 
Anlage e Koſten nur die Höhe von 
30 000—40 DR. erreichten. 

P. Freyſtadt, 31. Aug. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenfiung wurde die Mittheilung gemacht, daß 
nunmehr mit dem Bahnbau Rieſenburg-Jablonowo⸗ 
Marienwerder mit der Kreuzung in Freyſtadt ber 
gonnen werden kann, da die Grundſtücksankäufe als 
abgeſchloſſen zu betrachten ſeien, ſeitens der Adjacenten 
auch die Erlaubniß zum Beginn des Baues abgegeben 
worden ſel. An Stelle des verftorbenen Kaufmanns 
Hoffnung wurde zum Kreistagsmitgliede Kerr Beſitzer 
Ernſt König gewählt. — Der hier ſeit 1½ Jahren 
deſtehende Naiffeiſen Berein zählt 56 Genofjen. Die 
Spareinlagen betragen 000 Mk., der Gejhäfts- 


F 


4 


\ 


Stolp, 31. Aug. Durch einen allerhöchſten Erlaß 
von: 13. d. Mis. iſt dem Rechtsanwalt Zileſch hier- 
elbii, welcher wegen Herausforderung des hieſigen 
rſten Staatsanwalts zum Duell zu 3 Monat Fejtungs- 
haft verurtheilt war, der Heft der Strafe erlaſſen 
worden. die Haft in Weichſelmünde ſollte bis 
21. September dauern. In Folge des Gnadenerlaſſes 
erreichte ſie bereits am 27. guguſt ihr Ende. 


Vermiſchtes. 


Zum Doppelmord in Berlin. 
Am Montag hat ein gerichtlicher Lokaltermin 
im —. Königgrätzerſtraße 35 flatigefunden. 
Is 
d 


N gebniß deſſelben ſcheint feſtzuſtehen, daß 
ie Ermordung der Zrau Schultze und deren 
Tochter in dem von Goencm gemietheten Laden 
erfolgt iſt. Es ſind nämlich bei Entfernung des 
ſchweren Ladentiſches unter demſelben nicht un- 
erhebliche Blutſpuren enideckt worden. Das Blut 
iſt bei der Abſchlachtung beider Frauen unter den 
Tiſch gefloſſen; die Blutlache, welche ſich gleich- 
zeitig auf dem Jußboden angeſammelt hatte, hat 
Goenczy, den ja niemand ſtörte, ſorgfältig ent- 
fernt, während er allein oder auch mit Hilfe 
feiner Frau den Tiſch nicht von feinem Platze zu 
dewegen und ſo die Spuren unter demſelben 
auch nicht zu beſeitigen vermochte. Dadurch, daß 
der Mord in dem nach der Straße hin durch die 
ſchweren Jaloufien abgeſchloſſenen Laden geſchehen 
iſt, erklärt es ſich, daß niemand einen Hilferuf 
der Opfer des Mörders vernommen hat. Das 
Parterre des Hauſes iſt in den Morgenfiunden 
völlig menſchenleer; die benachbarte Deftillation, 
von der aus man allenfalls einen Laut hätte 
hören können, iſt durch eine ziemlich diche Wand 
von dem Geſchäftsraume getrennt. Durch die 
Auffindung des Blutes wird die 8 An- 
nahme ſtark erſchüttert, daß Goencn die Frauen 
zuerſt erdroſſelt und ihnen dann, gewiſſermaßen 
der größeren Sicherheit halber, erſt nachträglich 
die Schläge auf den Kopf beigebracht habe. Auch 
der Obductionsbefund hat ergeben, daß Gtrangu- 
lation zum Mindeſten nicht ausſchließlich die 
Todesurſache geweſen iſt. 


* [Eine Correſpondenzkarte an Andrée. ] Ein 
Wiener Schriftſteller ſchreibt aus Saßnitz auf der 
Inſel Rügen: Im biefigen neu erbauten Poft- 
gebäude findet ſich gegenwärtig folgende „Bekannt- 
machung“ plakatirt: „Als unbeſtellbar zurück- 
gekommen: Eine Poſtkarte, eingeſchrieben, An 
den Nordpolfahrer Andrée, Nordpol, zur Zeit 
poſtlagernd. Der unbekannte Abſender obiger 
Sendung wird hierdurch aufgefordert, fih inner- 
halb vier Wochen zu melden und nach gehörigem 
Ausweis die Sendung in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelbe nach Ablauf gedachter Zrift 
der Oberpoſtdirection Stettin zum weiteren Ver- 
fahren eingeſendet werden muß. Gafınik, 
A. Auguft 1897. Kaiſerliche Poſt. (unterzeichnet): 
Lehdl.“ Weiter kann man die Gründlichkeit 
allerdings nicht treiben. Bedenken erregt nur 
die Thaiſache, daß ein deutſcher Reichspoſtbeamter 
die Karte „Nordpol poſtlagernd“ feiner Zeit „ein- 
geſchrieben“ hat. Und das iſt in Saßnitz auf 


Rügen geſchehen. 
Handelstheil. 


Havarie erlitten. . 

Frederikshavn, 27. Aug. Geſtern Nachmittag fand 
auf dem geftrandeten und in Brand gerathenen Tank- 
dampfer „Attila“, eben nachdem man eine Pumpe 
von dem Bergungsdampfer „Frederikeharn“ an Bord 
gebracht fue eine Erplofion ſtatt und eine mächtige 
Zlammenjäule bis zur Höhe der Maſttoppen ſtieg 
empor. Alle an Bord befindlichen Leute, ein Theil der 
Beſatzung des „Frederikshavn“ und ca. 50 Berger 
von Laeſö verſuchten ſich fo ſchnell wie möglich zu 
retten, indem fie auf den „Frederiksharn“ oder über 
Bord ſprangen. Es ſind zwei Perſonen, ein Taucher 
und ein Bewohner von Laefö, verletzt worden. 


Zuckerverſchiffungen. 


In der zweiten Hälfte des Monats Auguſt ſind 


in Neufahrwaſſer an inländiſchem Nohzucker 
15 452 Zollcentner nach England verſchifft worden 
(gegen 12 116 Zollcentner in der gleichen Zeit des 
Vorjahres). Geſammt-Export in der Campagne 
bis jetzt 49352 Zollceniner (gegen 92 814 reſp. 
— in der nt er — — — * 
ahre). Lagerbeſtand in eufa 

ee 4897 8070, 1896: 816, 1895: 


9251 
87¼, 5% argent, Boldanleihe 9 11.5 äußere Arg. 


87. Mon.-Anl. 34, 


Chicago Milwauk. 97, Norf. Welt Pre 


103 064 Zollcentner. — An ruſſiſchem Zucker 
wurden bisher in der Campagne 5650 Zoll- 
centner nach England, 100 nach Holland, 100 nach 
Schweden und Dänemark und 600 nach Sinn- 
land verſchifft und 43 865 find noch auf Lager. 
Bis 1. Septbr. v. Is. waren 109 180 Zollcentner 
verſchifft und 211 460 auf Lager. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 1. Sept. Inländiſch 49 Waggons: 1 Gerſte, 


6 Hafer, 7 Roggen, Weizen. Ausländiſch 
33 Waggons: 4 Erbſen, 3 Gerſte, 2 Hafer, 
9 Kleie, 6 Linien, 1 Mohn, 7 Nübſaaten, 
1 Weizen. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg, 31. Aug. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loc 173 — 183. Roggen 
ruhig, mecklenburger loco 136 — 135, ruſſiſcher 
loco flau, 102,00. — Mais 96. — Hafer ruhig. — 
Gerſte ruhig. — Rüböl feft, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) fefl, per Aug. - Sept. 19¾ Br., per 
Sept.-Oktbr. 19%, Br., per Oktober-November 20 
Br., per November Deibr. 20 Br. — Kaffee 


ruhig. Umſatz 2000 Sach. — Petroleum behauptet. | 


Giandard white Isco 4,85 Br. — Schön. 

Wien, 31. Aug. Getreibemarkt. Weizen per Herbſt 
11,29 Gd., 11.31 Br., per Frühjahr 11,20 Gd., 11,22 Br. 
— Roggen per Herbſt 8,32 Gd., 8,34 Br., 
Frühjahr 8,58 Gd., 8,60 
Ohtbr. 4,97 Gb., 4,99 Br. Hafer per ng 6,36 
Gd., 6,38 Br., per Zrühjahr 6,58 Gd., 6,60 Br. 

Wien, 31. Aug. (Schluß - Courie.) Oeſterr. ½ 2 
Dapierr, 102,40, öfterr. Silberr. 102,40, öſterr. Goldr. 
124,90, öſterr. Kronenr. 101,80, ungar. Goldr. 122,75, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,90, Defter. 60 Looſe 145,00, 
türkiſche Cooſe 65,30, Cänderbank 236,50. öſter - 
reichiſche Ereditb. 366,60, Unionbank 300,50, ungar. 
Credübank 399,00, Wiener Bankverein 258,00, 
Wiener Nordbahn 264,00, Buſchtiehradr. 569,00, 
Elbethalbahn 258,00, Ferd. ordbahn 3490,00, 
öſterreichiſche — - 349,40, Lemberg- Czernowitz 
284.00, Lombarden ‚15, Nordweſtbahn 251,00, 
Pardubitzer 210,00, Alp.-Montan. 137,30, Tabak-Act. 
162,50, Amſterdam 98,90, deutſche Plätze 58,66, Lond. 
Wechſel 119,60, Pariſer Wechſel 47,52½, Napoleons 
9,52, Marhnoten 58,66, eg Banknoten 1.277, 
Bulgar. (1892) 112,00, Brüger 297,00, Tramway 2 

Amfterdam, 31. Aug. etreidemarkt. Weizen auf 
Feige 2 do. se — = — ＋ 
oco auf Termine ruhig, ober 120, ri 
123, per Mai 123. = ige : 

Antwerpen, 31. Aug. (Setreidemarkt.) Weizen 
ee Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte 
ruhig. 

Paris, 31. Aug. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per Aug. 27,70, per Sept. 27,85, per 
Septbr.-Dezbr. 27.70, per NRovember-Zebr. 27,60. — 
Roggen ruhig, per Aug. 18,00, per Nov.-Zebr. 17,78 
— Mehl feſt, per Aug. 57,60, per Septbr. 58,30, 
per Sept.-Dez. 58,35, per Nov.-Febr. 58,30. — Rüböl 
matt, per Auguft 60,50, per Sept. 60,75, per Gept.- 
Dezbr. 61,00, per Januar-April 61,75. — Spiritus 
matt, per Aug. 40,00, per Septbr. 40,25, per Sept. 
Dezbr. 38,75, per Januar-Aprit 38,25. — Wetter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Paris, 31. Aug. 8 3% franz. Rente 
104,321/,, 5% italien. Rente 94,421), 3% N 
Rente 25.00, ortug. Tabaks-Obligat. 489,00, 4% 
4% Ruſſen 1889 102,97½. 3 1 Ruffen 96 95,55, 
4% Serben 66,70, 4% ſpaniſche äußere Anleihe 
617/5, convertirte Türken 22,40, Türkenlooſe 116,50, 
4% türkifhe Prioritäts-Obligationen 1890 485,00, 
Türk. Tabak 342,00, Meridionalbahn 675,00, 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 747, Lombarden 199.00, 
Banque de Paris 863,00, 


Schön. 

London, 31. Aug. 
angeboten. — Wetter: 
London, 31. Au 


0 der Küſte 2 Weizenladungen 
; 8 

chlußcourſe.) Engliſche 23 
Gomfols 1127, Watlenifhe 5 1 Nene N Dünn, 


„Lom- 
barden 8, 4% 89er ruſſ. Rente 2. Serie 104¼ con. 
Türken 28 ½, öſterr. Soldr. 105, 31 ung. Goldrente 
103¼, 4% Spanier 61), 3½ Kegypter 1033/,, 
9% unific. Aeanpter 107½ 4½ 1 Zrib,-Anleihe 
109, 6% con. Mexikaner 94 ½, Neue 93. Mexik. 
Ottomb. 13%, de Beers neue 28½, Rio Tinto 
231/,. 3½ X Rupees 63%, 6 2 fund. argent. Anleihe 
61, 3% Keichs-Anleihe 97½, griech. 8 
4x Griechen 89. 26, braſ. 89 er 
„ plasdisc 2, Siber 24, 5% Chineſen 
„ Canada - Pacific 1%, Centr.-Pacific 141/,, Denver 
Prefered 48/%% Couisvile und Naihollie 623, 


f. neue 39%, 


Anl. 30, do. 


2 Dttomane 596,00, 


l 175 Pac. 51¼8, Rewy. Ontario 181/,, Union Pacific 


/g, Anatolier 90¼, Anaconda 6i/, Incandes⸗ 
cent 2½. — Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, 
Mien 12.12 Paris 25,34, Petersburg 251/,. 

Petersburg, 31. Aug. Wechſel London (3 Non.) 93,40, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,77 ½, Cheques auf Berlin 
46,12½, Wechſel Paris (3 Monate) 37,17½, Privat- 
discont 4¾, Ruſſ. 4% Staatsrente 98, Ruſſiſch 
9% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155½, do. 31/,% Goldanl. von 
1894 148,50, do. 5% Prämien-Anleihe von 1864 
286, do. 5% Prämien-Anleihe v. 1866 245½, do. 5 
Pfandbriefe Adelsbank-Looſe 205, do. 4½ Boden- 
credit-Pfand briefe 156 ¼, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 463½, do. Discontobank 660, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſion 557, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Handel 411, Warſchauer 
Commerzbank 478, Geſellſchaft für elektriſche Be- 
leuchtung 638. 5 

Petersburg, 31. Aug. Productenmarkt. Weizen loco 
11.50. — Roggen loco 6,50. — Hafer loco 3,6 ‚00. 
— Leinfaat loco 11,50. — Wetter: Deränderlich. 

Remwnork, 31. Aug. Dechſel auf London . G. 3,831/4 
Rother Meizen loco 0,987/,, per Sept. 96½, per Dezbr, 
94%, unverändert. — Mehl loco 4,35, — Mais 35%. 
— Zucker 31/. 

Newperk, 31. Aug. Weizenverſchiffungen der letzten 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten 
Staaten nach Großbritannien 223 000, do. nach 
Frankreich 146 000, do. nach anderen Häfen des Con- 
tinents 268 000, do von Kalifornien und Oregon nach 
Großbritannien 23 000 Arts. 

Chicago, 30. Aug. Weizen einige Zeit fallend, da 
die Hauſſiers ihre Engagements verringern, ſodann 
lebhafte Reaction auf Abnahme der Diſible ſupply und 
weil man einen bedeutenden Ausfall in den Welt- 
erträgen annimmt. Später jedoch wieder fallend in 
Folge ſchwächerer Kabelberichte und niedriger Provinz⸗ 
Märkte. Schluß ſtetig. — Mais anfangs fallend auf 
auf enorme Ankünfte, dann trat auf Wetterberichte über 
Trockenheit und auf Deckungen eine Erholung ein. 


Später auf Realifirungen theilweiſe abgeſchwächt. Schluß 


behauptet, 


Danziger Mehlnotirungen vom 1. Sept. 

Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,50 M. — 
Erira juperfine Nr. 000 16,50 . — Superfine Nr. 00 

„50 Al. — Sine Nr. 1 12,00 M. — Fine Nr. 2 10 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 

„80 M. — Guperfine Nr. 0 11.80 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 10,80 M. — Fine Nr. 1 9,60 UM. — Sine 
Nr. 2 8,40 M. — Schrotmehl 8,40 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,20 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,20 M. — Roggen- 
kleie 4,40 M. — Gerſtenſchrot 6,50 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perlgraupe 14,50 M. — 
Feine mittel 13,50 M. — Mittel 11,50 M, ordinär 
10 M. 


Grützen per 50 Kilogr. Weizengrütze 17,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M, Nr. 2 11,50 M, Nr. 3 
10 M. — Hafergrütze 14,50 M. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 31. Aug. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 762 Gr. 180 bez., bunter 
765 Gr. 178, 749 Gr. bei. 165 M bez., rother 775 
Gr. 181 M bez. — Noggen per 1000 Kilogr. 
inländ, 714 Gr. 124 M, 703 Gr. v. Boden 121,50 M 
per 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. kleine 
ruſſ. 88 M bez., Futter- ruſſ. 83, 83,50, 84, 85, 86,50 
M bez. — Hafer per 1060 2 inländiſch per 
Fuhre 123 M Dale 8 85, 86, 94, 97. 97,50, 98, 
Schwarz- 84, 8 ‚50, ” 85,50, 85,75 au b 
Erbſen per 1000 1 Dictoria- ruſſ. 131, 
gering 105, v. geſtern 138 M bez., weiße ruſſ. 100 
U bez., grüne ruſſ. 117. 122, 124, 125 M — 
Zutter- ruſſ. 85, 87 M bez. — Bohnen per 1900 
i erbe- rufj. 103,50, 104, 104,50, 105,50 M 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 7 105 
a Autos. ruſſ. 150, 200, 
u Zucer- 180 MW, 


285 M. 
wickig 160 M bez. 
Stettin, 31. Aug. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 43,50 N 
bejahlt. 


; Kaffee. 

Kamburs, 31. Aug. Kaffee. (Nachmitlass- Bericht.) 
Good average Santos per Septbr. 34,50, per Defbr. 
35,25, per Mär: 36,25 per Mai 36,50, 

Amſterdam, 31. Aug. Keine Fondsbörfe, 

Kare, 31. 8 Kaffee. Good average Santos 
per Septbr. 43,00, per Dezember 43,50, per März 
44,25. Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 31. Aug. Kornzuckher excel. 88 
Rendement 9,85— 10,02 ½. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 7,10 bis 7,90. Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 

„50—23,75. Gem. Brodraffinade mit Zaß 25. 
Gem. Melis L mit Jaß 22,50. Ruhig. Roh- 
ucer I. Product Tranſiio f. a. B. Hamburg per Aug. 
6.658 Gd., 8,75 Br., per Sept. 8,70 bez. 8,72½ Br., 
per Oktbr. 8,75 Gd., 8,80 Br., per Nov.-Dez. 
8, 77½ Gd., 8,82¼ Br., per Januar-März 8,97½ Gd., 
9,02½ Br. Still. 


Berliner Fondsbörfe vom 31. Auguft. 


Reichsanleihen und Conſols fefter. Fremde Fonds waren zumeift behauptet; Italiener unverändert; Mexikaner 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich fefte aber ruhige Geſammthaltung für heimiſche folide Anlagen auf; 


ſeſt. Der Privatdiscont wurde mit 2½ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 


3 Rumän. amort. Anleihe 5 | 101,60 | P. Gp.-AB.XXI.-XXII. 
deuiſche Fonds. Aumäniſche 4 1 Kenſe 3 900,50] unk. bis 185 | 34,1 101,90 
peuiſche Reichs-Anleihe 1 | 103,80 4 90,25 | Pr. Kup.-2.-&.-6.-C.. | 99,90 
de. be. 2½ 103,80 | Türk. Abmin.- Anleihe 5 | 93,75] de. de. de. 3½ 98,40 
de. de. 3 [875 Turk. conv. 1 7 Anl-F d. 1 | 22.30 Stettiner Nat.-vupoth. J½ 105,90 
Conſolidirte Anleihe 1103,70 do. Coniol de 1890 4 79,60 | Stett. Nat.-Byp. (110) [ | 102,10 
do. do. /s| 103,80 | Serbische Sold-Ppfdbr. 5 93,00 | do. da. (100) |q 2 
do. do. 3 88.10] de. Rene . .|4 ‚50 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 88,10 
Staats-Schuldſcheine 5 3½ 100,10 de. neue Rente. 5 — Rufl. Bod.-Creb.-Pfbbr. 45 105,90 
Dfipreuß. Pron.-Dblig. | 3½ 100,00 | Griech. Soldanl. u. 1883 fr. 29,40 | Nuff. Central- do. 5 | 122,50 
eftpr. Prov.-Dblig. . | 3½ — | Mepic. Anl. äuß. u. 1880 6 | 95,30 
DanzıgerGiadi-Anleihe | 4 — do. Eiſend. St.-Anl. 5 | 90,50 Lotterie -Anleihen. 
Landſch. Eenir.-Pidbr. | 4 — | RömIL-VIILSer.(gar) | 1 54, 10 Bad. Präm.-Anl 1867 | 4 | 145,00 
Dfipreuf. Piandbrieje | 3½ 100,20 | Römische Giadt-Dbtig. | 8 | — Bari 100 Lire-Cooe |— | — 
ommerſche Pfandbr. | 3/,| 100,60 | Argentiniſche Anleihe. fr. | 74,50 Barletta 100 Eu-Lonje | — | 29,00 
* — a u Buenos Rires Provinz. fr. | 81,90 ne & = 
. 8 2 Br m. .- An — 25 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2½ 10025 FSypotheken-Pfandbrieje. Soth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 120 
do. neue Pjandbr. | 3½ 100,25 | Dank. Kupoth.- Pfdbr. | 3½ — | Kamb. 50 Ihte.-Looje. | 3 — 
Weſtpreuß. Plandbrieſe 93,00 de. do. do-. 4 Aöln-Dind. Pr.- Anl. 3½᷑ 138,00 
ojeniche Rentenbrieſe 1 10.25 Diſch. Grundſch. V—VL Cübecher 50 Thlr. L. | 3½ 132,70 
eußijche do. . [10440 | do. do. 3% Mailänder 45 L.-Looſe — | 42 
du. bo. pe ee —.— — E-Coo el 2 = 
u or u Kamb. ppothek.-Bank euſcha cs.- T. — 5 
Ausländijhe Fonds. do. do. Defterr. Copje 1854 . | 34 | 173,0 
Defterr. Golörenie „. | % 105,90] doe. unhündb. b. 1900 do. Creb.-C. u. 1858 | — — 
de. Papier -Nente ½ 102,0 de. de. 6.1805 do. Looje von 1860 | 4 | 150,00 
do. do. 3¼ 102,0 Meininger Syp.-Pibbr. de. ds. — — 
do. Silber Rente | 4½ 102,50 do. do. neue Oldenburger Cooſe 3 
Ungar. Staats- Silber 4½ — | Nordd. Erd.-Cd.-Pfdbr. Raab-Graz100Z,-Cooje | 2½ 95,90 
do. Eijenb.-Anleige | 4½ — do. IV. Ser. unk. b. 1903 Aaab-Sraf do. neue 2½ — 
do. Sold- Rente. 4 | 108,20 e Rufl. Pram,-Ant 1864 | 5 —— 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 4 Be „IV. em. do. do. von 1866 | 5 173,90 
do. Renie 1888 | — V. VI. Em. Ung. Looje RZ per — 
— Rente — 2 — 3 ee — Türk. 400 Fr.-Looſe 118,75 
D. Anleihe von — u. ‘ wir 
do. 2 Drient Anleihe 3 Hu. III bis 1906 unk. Eiſenbahn Stamm- und 
de. 3. Orient. Anleihe | 5 — | Pr.Bod.-Gred.-Ac-Bh. &iamm- Prioritäts- Kctien. 
de. Ricolar-Dbis. . . | 4 — | Br. Centr.-Bobcr. 1900 Din. 1896 
de. 5. Anl. Stiegl. 5 1 be. do. 1886/89 
In. Ciquidat. Pfobr. | 4 — de. 189 funk. b. 1900 
n. Pfandbriefe. ½ 6825| do, Cemml.-Obl. 
lieniſche Rente. 4 | 94,60 | P. Sn.-K.-B.XV.-XVII. 4 
do. neue, ſteuerfr. 4 93,90 de. do. XIX.-XX. 
Do. amor. S. Zu. l. 20 St. 4 93.00 unk. bis 1905 
Deſter Eommerj-Pfobr. | 4 | 99,75 | P. Sp. -A-B.Xill.-Xlv. 


Hamburg, 31. Aug. (Schluß bericht.) Rüben -Roh- 
ucker 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 8,67, per Sept. 


8,70, per Okt. 8.77½, per Dezbr. 8,85, per März 
9,10, per Mai 9,22 ½. Behauptet. 
Tettwaaren. 

Bremen, 31. Aug. Schmalz. Feſt. Wilcor 27 

Pf., Armour fhield 27 Pf., Cudahny 28 Pf., Choice 

Orocern 28 Pf., White label 28 Pf. — Speck. 


Feſt. Short clear middling per Auguſt 32 Pf. 
Hamburg, 30. Aug. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 28,50 M, in Firkins 112 lbs. 29,00 M. 
Pure Lard Kingan 28,25 M in Tierces unverzollt. 
Antwerpen, 30. Aug. Schmalz behpt., 61,00 M, 
Sept. 61,00, Sept.-Dez. 62,50, Dezbr. 64,00. — Speck 
ſeſt, Backs M. Short middles 79 MN. 
Auguſt 79,00 M. Terpentinöl unverändert, 
56,50 M, Gept.-Dezbr. 54,50 M, ſpaniſches 55 M. 


Petroleum. 
Bremen, 31. Aug. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum. 
Coco 5,05 Br. 
Antwerpen, 31. Aug. Petroleummarkt. (Schluß- 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br. 
per Auguft 15¾ Br., per Aug.-Sept. 15%/, Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 31. Aug. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 40½ Pf. 

Liverpool, 31. Aug. Baumwolle. Umſatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Willig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. 
Aug.-Septbr. 36% Käuferpreis, Septbr.-Oktbr. 38% 
Derkäuferpreis, Oktbr.-Nopbr. 347, bis 348% 
Käuferpreis, Novbr.-Dezbr. 3% bis 34% do., Dezbr.- 
Januar 34/,—34/,, Berkäuferpreis, Jan.-Febr. 34% 
bis 34/,, do.. Febr.-Märf 34/,, do., März. Apri 
34% Käuferpreis, April-Mai 34% —34% Derkäufer - 
preis, Mai-Juni 34% 34% d. do. 


Eiſen. 
Slasgow, 31. Aug. (Schluß.) RNoheiſen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 6 d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 8½ d. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 31. Auguſt. Wind: SW. 
Angekommen: Nökken, Jenſen, Stettin, Kohlen. 
Geſegelt: Auguſt (SD.), Königsberg, leer. — Gott- 

fried (SD.), Roſengreen, Stockholm, Getreide. 
1. September. Wind: SSW. 
Angekommen: Ernſt, Janſen. Saßnitz, Kreide. — 
Edina (SP.), Whitehead, Leith, Güter. — Carl (Sp.) 
Eckart, Königsberg, leer. — Askur (SD.), Eckſtröm, 
Kappelshamn, Kalzkſteine. 
Im Knkommen: 1 Schooner. 


Einlager Kanalliſte vom 31. Auguſt. 
Schiffsgefäße. 

Stroemab: D. „Wanda“, Graudenz, div. Güter, 
Jerd. Krahn, Danzig, — David Hinz, Thorn, 120 To. 
Weizen, Ordre. Danzig. — E. Zlotowski, Plock, 
110 To. Weizen, Ordre, Danzig. — Ed. Welz, Plock, 
89,5 To. Weizen, Landau, Danzig. — Guſt. Schmidt, 
Thorn, 40 To. Mehl, Johs. Ih, Danzig. — Anton 
Klimkowski, Wloclawek, 90,5 To. Weizen, L. Gield- 
jinski, Danzig. — D. „Brahe“, Thorn, 30 To. Weizen, 
div. Güter, Joh. Ick, Danzig. — 1 Kahn mit Schnitt- 
waaren, 1 Kahn mit Thonwaaren. 

Stromauf: 1 Kahn mit Kohlen, 1 Kahn mit Roh- 
eifen. — D. „Derein““, Danzig, div. Güter, Meyhöfer, 
Königsberg. — D. „Friſch“, Danzig, div, Güter, Aug, 


Zedler, Elbing. 


Thorner Veichſel-Rapport v. 31. Aug. 
Waſſerſtand: + 0,70 Meter. | 
Wind: & . heiter, warm. 


Str 

Don Danzig nach Warſchau: Nyblewski, 1 Kahn, 
Rothenburg, 73374 Kar. Chamotteſteine. — Nichter, 
1 Kahn, Ick, 70 000 Kgr. Noheiſen. 

2 n Pinsk, Da 

Briefmann, raften, Halpern, nsk, nig. 
8487 Kanthölzer, 470 Sleeper. ! 

Eiſenbaum, 4 Traften, Eiſendaum, Sobolow, Danzig, 
4520 eichene Rundklötze, 18 eichene Plancons, 3 Rund- 
hiefern, 692 Kanthölzer, 2131 Sleeper, 2220 kieferne 
einfache, 77 kieferne doppelte, 1399 eichene einfache 
Eiſenbahnſchwellen. g 

Silberſtein, 4 Traften, Müller, Tykoczin, Berlin, 
1869 Rundkiefern, 32 Kanthölzer. 

Midzkomski, 2 Zraften, Cerinermann, Bielsk, Schulitz 
und Danzig, 32 Rundeichen, 228 Rundhlöße, 59 Plan- 
cons, 435 Aanthölzer, 180 Rundhiefern, Mauer- 
latten, 952 Gleepers, 3173 einfache kieferne, 42 doppelte 
kieferne, 303 eich. einfache, 88 eichened oppelte Eiſen⸗ 
bahnſchwellen. 

Reibitein, 2 Traften, Eidem, Bialnftok, Thorn, 
1347 Rundkiefern. k 


Verantw. den — 

— — — 
u en reda 

242 beide in Danzig. 


Ereditactien nach feſtem Beginn in ſchwacher Haltung mäßig lebhaft um; zöſterreichiſche Bahnen feſter, auch 
italieniſche feſt. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt feſt. Bankactien in den Kaſſawerthen ziemich feft, Induftrie- 
papiere zumeiſt feft, Montanwerthe, beſonders Kohlenactien, feſter. 


Weimar-Gera gar. 


Berliner gandeisgej. 


172,00 


do. St-Pr. . .|— | — Bert rod. u. Sand. B. — | = Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
ura-6i I Bresi. Discontobank , | 120,75 | 6½ g 
— Bee - an De arg x Be 770 2 Din, 1898 
Gotthardbahn . . . 153,75 Darmſtäbter Bann — ortm. Union-Gt.-Prior./— 0 
Meribional-Eifenbahn 63/,| 134,40 | Pine. Benofjenja.-. | 118,80 10 Dortm. Union 30 m! — 0 
Mittelmeer-Eiſenbahn 5 | 102,90 do. Bank. . | 208,00 7 Geljenkirhen Bergw. 188.10 71% 
Zinſen vom Staate gar. D. 5. 1896 do. Effeczen u. B. 11690 Königs- u. Laurahütte 177,00 8 
Deſterr. Franz- St. 6¼ | — da. Sroſch.-B.- Act. 130,60 7½ | Stolberg, Zink... .| 6790| 2 
+ da. Norbweſtdahn 5½ | — do. Reichsbank. . | 160,90 | As do. St.- Pr. 138.50 7 
do. Lit. 83. % .ö — do. Kypoth.-Bank. 118,75 Dicioria-Sütie— — 
+Rufi. Staatsbahnen — | — [ Disconta-Cemmand.. 207,00 10 [ Sarpener . 193,108 
Schweiz. Uniond. 3½¼ — Dresdner Bank 1862.20 8 Biber nia. 199,20 9½ 
6 = Gothaer Grundcr.-Bk. 128.00 | ? BERN 
Güdöfterr. Combard . | — | 37,80 | Zamb. Commerz Bf. 1370 ß 
BWarjgau-Mien. . . | 14 | 249,50 | Lamb. dppoth. - Bank. | 161,90 | 5% Wechſel-Cours vom 31. Aug. 
a — Jannöperſche Bank . | 122,60 28 
Ausländiſche Prioritäten. Süönigsb.Dereins-Bank | 109,75 5 „ amfierdam. . 8 48. 3 | 16830 
Gotipard-Bahn . . . | 3] — | Lüpemer Gomm-Bank | 140,80 | % d 2 Nen. 3 | 167.0 
ttal. 3 3 gar. E. pr. 3 | 58,20 | Magög. Privat-Bank | 111,30 2 Conden.. .. 8 Tg. 3 ‚385 
TKaſch.-Oderb. Gold-Pr. 4 | 102,20 | Meininger Hypoth.-B. | 131,80 8¹ do. 3 Non. 2 20,28 
„St.-Giaatsb, | 3 | 9730| Rationalb. I. DeutjcL | 150,80| 4] Paris. 5 2g. 2 30.95 
1d err. Rorömeib.. | 5 1110 Robben db: 10130 [rät ...| 8 35|3 | 8090 
0. —.— — 2 do. ... 
do. Eibetpalb. ut | — | — | Peer. Eredü-Anfiait | _ füge mien 6 25 5 17030 
tSüdöfterr, B. Lomb, |3 | 7790| Pomm.Sop.-Ac.-Bank | 15300 4% | du. ..... 2 Dion. 4 | 189.10 
H do. 5 2 Oblig. 5 | 1067,80 | Poiener Provin;-Bank | 108,80 Petersburg. 1 
do. do. Gold-Ppr. | 4 | 101,25 | Preuß. Poden-Crebtt. d 
Anatol. Bahnen. | 5 | 90,20 | Pr. Centr.-Boden-Exed. 
Brefi-Srajewo .eo „ 5 Dr. Hypoih.-Bank-Act, 
+Aursh-Charkon :.. | 4 | 100,90 | Ri.-Weiii. Bod.-Er.-B. 
fAursa-fiem . . «| % | 102,10 | Saafipaui. Bankveren 
. 
ho- Smolensk. 0 
—. ijenb.-B.-DbL | 1 | 100,25 | Warjch. Omme rok. 
- 101,80 | Dangger Delmühle . 
4 do. Prioruats- 109,10 — ] Duhaten — 
4 89,90 | Neufeldt-Metauwaaren — — Sovereigns . | 20378 
3 | 5930| Baunerein Paſlage . 8,00 4 ½ | -Francs- St. 16.18 
8 A. B. Omnibusgeſellſch. 206,00 12 Imperials per 500 Gr. | - 
7 87,0 Sr. Bert. Pierdevagn | 425,00 Daßers 7, 0 -e ne Pr 
- - Berlin. Pappen-Fabrik | 116,40 | 6% | Engliſcce Bankne . | 20,365 
Actien. | Oberichtei. Eienb. - B. 113,0 5_ | Franzsſiſche Banknoten 81,05 
„ 11328 6 | Aligem. Eiehtric.-Bei,.. 266.50 13 Oenerreichiſche Banknoten 170,35 
d 130,10 6¼ | gamb. Amer. Pametl. 123,20 8 ] Auiſiiche Banknoten 217. 


—_ Anitliche Anzeigen. 


en. 90 3, 1 M. 
. utter, 
Bekanntmachung. Damen e ee Ten 
Berklarung der Geeunfälle, welche der deutſche 2 2 8 
8 . Capitain Tank, auf der Reife von Stettin Heim - Lotterie ö 8 Eier Kartoffeln — 1 
. eber 1897 9 — 105 Uhr, Ziehung in Cassel am 16. u.17.September ES 4 2 x 5 ent ſitzt über feine bis, 
. inn: / Zeugn. u. Refer, 
8 Geſchäftslocale. Pfefferſtadt Ar. 33—35, Hofgebäude, Hauptgewinn: Mark fetter Werderkäſe, ae Baur 
anbera . 
Danzig, den 1. September 1897. (19137 SO, 0 yifanter Alfter, 40 Pfg. bee nner A. Ihäk 
Königliches Amtsgericht X. 2 


7 ; — lfiördert di d. dieſ. Zeitun 
1.00 M. 1,20 M, 1,40 KM, — —— 


Steckbriefserledigung. gebr. Kaffee, Tichtiger Kaufmann, 


Der hinter die feparirte Marie Wilhelmine Augufte Gilber⸗ 
ein, geb. Kloſe, — — dem 10. Auguſt 1897 erlaſſene, in Nr. 


zus. ae 150,000Mark g 
Nur I Mark für I Loos (Al=10.M.) 


721 dieſer 9 aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Acten- Porto u. Liste 20 Pfg. b 5 3 222 — ur 1 5 x EEE Bine ung 
ee Sp TTT * 1 Max Harder als Leiter reip. 2 ch eines 
Danzig, den 28. Auguſt 1897. C Fleischer gaſſe Nr. 8 
Der Erſte Staatsanwalt. ARI. HEIN TZE S 2 
— —— — — -— — —— lin W. > x / 1 * 
Bekanntmachung. Baia U. ie nimm a Milch. 
Zufolge Verfügung vom 27, Auguft 1897 iſt an demſelben Tage ER a 0 41 „ ö s 
i beſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns \ a *＋ > 
Geun Sonteflohn ebendaſelbſt unter der Firma iR , 7, RR Dom 1- 187 8 8 ab, une ER 


Berliner Waarenhaus S. Jontoſſohn 
in das diesſeitige Handels-Regiſter unter Nr. 15% eingetragen. 
Dirſchau, den 27. Auguſt 1897. (19099 
Königliches Amtsgericht. 


che Er. 8 eine herrſch. 
hnung, 4 Zimmer u. 
9 Zubehör, im Ganzen 
— getheit, zu vermiethen. 


\Dom. Hoch-Striess. 


Die Milch vom 
Freigut Oliva 


hkoſtet vom 1. Sept. cr. ab . für 8 

> tt Näh daſelbſt 

pro Liter 16 Bi. bei An Beier. 0 
l 35 Comtoir 

von 2 Stuben iſt mieden g 51 


erricht. 
Gewerbe- und Handelsſchule 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


i Seen i e Ya 5 DR Neschen biefloes beites 
* rſtre au ‚ 2 3 2 Nm 
und Seeder 3. Masch zander und Wäſche⸗Con⸗ S 75 8 \ Bayriſch Bier n 
e — den, 1. Hadagosih, 8. Blumenmelen (Aguarel! GG 2 7 8 4 5 Sg HEN, 52150 Herrſchaftliche Wohnun 
1 t mı — u a _Bier- Berlag Kundegalle. 108. [von 5 Zimmern, Kab., gem. Bade» 
ouache, 7 etc. Eintritt monatlich), 9. Gtenographie, Vertreter für Weetpreussen; 


Schreibmaſchine. Der Curſus für Bollihülerinnen iſt ein⸗ x | sh tube und Zubehör, ſowie Garten 
1 können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- Haupt-Colleeteur für Danzig: er na ungs retter. n 1 verm. 
% u. 1 Zoll ſtarke, 8 bis 11“ W 


Carl Feller är., Danzig, 33 13. 
Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


wohl zu Oſtern wie zu Michaeli b werden können, 
— Veen Zerminen bierötts se i (17792 
F. Froese, 5 22 
tet, ftattfinden. 5 angenmarkt 
x ae — hneibern beftehen 8 6- und 12 monatliche 755 9 
Das Curatorium. Sypolſek.⸗ agel. An italien die 4. eiae, 7, gener 
Zrampe. Davidjohn. Damus. Gibfone. Neumann, walhe. biltigft 1 bei . 


ächern Theil nehmen. Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß 
breite t. Be 2 bis 30° lang der große Laden 
Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 2 se. > fi 
3 ihr 10 „ it vermiethen. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen wie ıu jeder Auskunft ſſt die ie = Fa REIT 8. 
„Fri. Eliſabetz Solger, an den Wochentagen von r & 25 . er M 77 
II- br Mormüttans im Schullohale, Jopengaſſe 65, bereit, 2 2 2 ä = hlannengafe ? 
: == er 1. Oktober für MN 600 pr 
höchſten Beleihungsgrenzen 


ahr zu vermiethen, Befihtie 


Co mp lete Rübenba 7 nenn f sl le Runen he 


5% ſuche zur 
9000 Mk. . Stelle au ein 


die e Meitpreuhifce 


i Grundſtück mit 95 Morgen gulem 
guns Darlehns⸗Kaſſe und deren Beſtandtheile ggg e Teneſahr, Ba 


(19081 — —— DbrniTT. ſtraßfe am Markt 
ſind Läden zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr, Haupt- 
firaße 26 bei M. Baden. 


Langgarten 


liefern 
zu Danzig, Hundegaſſe 106/107, für Pferde- und Locomotivbetrieb 


F 2% fährlich frei von allen Speſen Orenstein & Koppel, 


Mein in N Cage, nahe der 
See u. dem Kurhauſe, belegenes 
Villengrundſtück 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 
N d n e ee ld und Danzig. Fleiſchergaſſe 43. Danzig. 
wort i . 1 
N 3 der 5 5 BER” Dermiethung mit Kaufrecht von Gleiſen, Lowries, „ 
öſt fällige Coupons ihren Kunden o zug ein, 2 23 iſt die herrſcha e erſte Etage, 
en ae pro Jahr fte Aufbewahrung von ofjen depo- Locomotiven ꝛc. während der Dauer der Rübencampagne. 3008 u Abe „3. Refisch uner|Preis 1250 MM, num 1. Oktober 
nierten Werthpapieren 50 Pf. pro 1 Mk., fle Werth nn 2. 15 les ebe ſiu vermiethen. Näheres Milch- 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. : 8 a vn ah, sditi kannengaffe 22, I im Comtior 
Dieſe N a 0 ende ae Be- N Speditions- u. bei Reinhe u. Gruber. 
ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerficheren = x 
Schränken in Einzelmappen, letztere überſchrieben mit dem Möbeltransport 


Fleiſcherg. 40 iſt die neu 


Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ N 5 Br ne m Geſchäft, becorirte herrſch. II 
liches Eigenthum, 2 . 9 8 in einer größeren Stadt Weſt⸗ em,, Mädchen⸗ 
übernimmt bei landſchaftlichen Beleihungen reſp.Ablöſungen N f . 2 8 ae, ed N ni ee Parser. Auge, Bod 
die Regulirung der Dorelngettagenei. Hypothek — f . 5 8 ng Grun bſtück unter günſtigen Keller, A0. e. ab gem, 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen a 8 s € 
Verfügung. 0385 Offerten unt. Ar. 19145 an die] Näb. Fleiſcherg. 29, 1 Tr. 
FDD Expedition dieſer Zig. erbeten. 
* * I x I * I * I * I * I * l * N x pa e f ehr Ente 10 1 5 a 43. 
= —.— a ſofort zu ee, e c. p. 1. „ J. U 
x ER In der ganzen Welt wird van Houtens nebft steel, ges. Galta folort nillniree, eden Okt, J om 
Berorzugtes Insertions- Organ uf: am bie Ce, A ee en Canggafie 37 
= Sams 4 Cacao als wohlschmeckend, kräftig, ver- Bianino- u Binde Bacın nen ift die 2. u. 3, Etage p Oktbr 
% sämmtl, Behörden, er iethe e : a el 3 0 pabEN 449040 vermieſb. Räb. Hundegaffe 184 
u 7 daulich, stimulirend und nahrhaft all- Terre | Solsgafie 27, 
1421 2 7 1 
I Seschäftewelt, Industriellen gemein anerkannt auf Grund seiner Vor- (Stellen Angebotene 


2 d Zubehör ae! ende d 
Züchtigen nung ver . d ser. 9288 
glei et omt. 9—11 


Gehilfen aumaot. Graben 93 


züglichkeit; daher sein enormer Absatz. 

— Die angesehensten Aerzte und Ana- ver 1. Oktober juht 8 ind 2 1 ekpe N 
lytiker bestätigen, dass infolge der eigen- casing eben [ei m nem. Ab? Er 
artigenVerarbeitung, welchervanHoutens er 4. 1. Dh. Die erfte Glage 


Ant haben. den 1 da 
An- und Verkäufe, grössten Cacao unterworfen wird, die Auflösbar- fuchen Lehrling ete, zu 2 a: — 
Stellen-Gesuche k % 4 - 9 h i ge en mon. Remuneration, > ode. AH ort 

und -Angebote etc eit der fleischerzeugenden Bestandtheile 5 2 ſſe 67. Heil. Geiſtgaſſe 8 ſſi e. g. m. 
um fünfzig Prozent erhöht, während das Jung, Tilfärmühenmaner ob. De ut 620 Eh09 


Kürſch der das Anfertigen v. 
Ganze schmackhafter und leichter ver- Militärmäh. gründl, erl, möchte, Hog herrſch. Sopmun 


3 fof. eintret, Beſchäftig. dauernd. 


2 2 5 Zimmer mit Babe- u 
8 5 + Fifcher, Oſterode Oſtpr. 
Görbersdorf in Gchleſten. daulich gemacht ist. 5 W Sinterbalhon eig 
Weltberühmte internat, Heilanſtalt für Lungenkranke von u Oktob. in m, Leder handlungſſcher Weg 14, , zu vermiethen. 
I. Hamma b. fr. St e. Cehrlingsſf.]“ Näheres Abegg-Gaſſe 1, par 
Dr. Herrmann Brehmer, 5 Meldungen erb. Otte de Ber. Neubau ff 
der heut maßgebenden 19109 i 
Behandtung ber Lungenichmindfucht Aeritlicher W Bhotographie. ; Kohlenmarkt 8 
Ein Lehrling nn gie lit ein geräumiger Laden, fern 

Professor Dr: med. Rud. Kobert. treten bei 101460 ie 2. und 3 Cage bet. aug fe 
Winter- und Sommer -Kuren gleiche Erfolge. = = Gottheil & Sohn, 4 Simmern (mit Erher.u. Balkon 
„Drofvecte hoftenfrei durcli. Verwaltung. TE WERTE BE add ö Se Rr. 5. Wal hne u, Ztocenboben der 


Januar zu vermiethent. Näheres 

& 1 Schmiedegafie 5 2 S 
Ein frdl, großes Zimmer m 
gen e ae e e 
Wear oe wird ofort 2 Rierdeftände 

il- - . 

nehmer mit 15 900 in. teip, mit Mitbenutzung 
lage, welche hypothekariſch Wagenremiſe zum 15. Ge dend 
ſich. geitellt werden, geſucht. lin vermieihen im Stall 1618867 


Offerten sub Nr. 19073 gaſſe Nr. 18. 


Ludw. Zimmermann un 


Danzig, Hopfengasse No 103/110. 


r Feldbahnen. Lowries, 


€: Stahlſchienen und 


transportable Gleiſe | 30 3 Seitung erbeien er Mieth gesuche. | 
"neu und gebraucht, kauf- u. miethsmweife, | __. e ee e 


Hiellges Spebitions- Geſchaſt a unmöblirte 1 01 
ſucht per 1. Oktober cr. 


un 


ee 


[Kapländer Magen wein] | 


Jedes Auantum 


Roheis 


130 Stahlmuldenkipplowries 


10d Hb & e wt dee SR LE 


Stall 


Schmeckt. ex 
agen eine rn un ‚übt a Stahlſchienen haben abzugeben für 2 Pferde 
led 40 e .. e e 


Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem bieflgen Lagerplade 


Danzig, Flei 
n careos lollig dusgefhe Pieſtherd. ah, 


